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Jahrgang. 


Wer iſt der rechte Wegweiſer? 


Wir wollen in dieſen Artikeln die Frage beantworten: 
lche Kirche zeigt aus Gottes Wort den rechten 
zeg zur Seligkeit? Und wir haben im erſten Artikel ge— 


chte Wegweiſer iſt. 
er betrachten. 


Wir wollen nun eine zweite Hauptkirche 


2. 
a Die reformirte Kirche oder Kirchengruppe. 
Der Name iſt ſchön. Reformirt heißt wiederhergeſtellt, ge— 
igt. Die reformirte Kirche will mit dieſem Namen ausdrücken, 
ſie die von den antichriſtiſchen Greueln gereinigte, die in ihrer 
rünglichen Reinheit wiederhergeſtellte Kirche iſt. 
Alt iſt die reformirte Kirche nicht. Sie iſt vor drei- bis vier- 
dert Jahren, um die Zeit der Reformation, entſtanden. 

Wie ſie organiſirt iſt? Davon läßt ſich nicht viel ſagen. Sie 
icht, wie die römiſch⸗katholiſche Kirche, einheitlich organiſirt. 
dem einen Orte iſt ſie ſo organiſirt, an dem andern anders. 
d viele Secten aus ihr hervorgegangen. Die reformirte 
iſt einem Baume gleich, aus deſſen Wurzelſtock viele Schöß— 
hervorſprießen. So gehören die allermeiſten der bekannten 
zu der reformirten Kirche. 
diſten, die Baptiſten, die Presbyterianer, die Congregatio— 
en, die Episkopalkirche und andere mehr. Das ſind alles 
linge aus dem Wurzelſtock der reformirten Kirche. Dieſe 
ſind mit der reformirten Kirche gerade ſo verwandt wie 
ßlinge mit dem Baum. Sie haben andere Namen, an— 
ſtalten, andere Verfaſſungen, manche nebenſächliche Ver— 
nheiten; aber in der Art und in dem Weſen ſind ſie alle 
r einander gleich und der reformirten Kirche gleich. Deshalb 
n wir die Ueberſchrift dieſes Abſchnittes fo geſtellt: „Die 

nirte Kirche oder Kirchengruppe.“ — Von der Epis— 
könnten wir etwa ein Beſonderes ſagen. Die iſt zur 
formation in England entſtanden und hat biſchöfliche 
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St. Louis, Mo., den 7. Juni 1904. 


Wir meinen zum Beiſpiel die 


No. 12. 
Verfaſſung, nur daß ſie nicht unter dem Pabſt, ſondern in Eng— 
land unter dem Staatsoberhaupte ſteht. Das iſt auf folgende 
Weiſe gekommen. Der König Heinrich VIII. erzürnte ſich mit 
dem Pabſt, weil dieſer ihn nicht von ſeiner Frau ſcheiden wollte. 
Deshalb riß er ſich und ſein Land vom Pabſt los und wurde ſelbſt 
das Oberhaupt der Kirche. Sonſt ließ er alles beim Alten. Der 
Erzbiſchof Cranmer legte den Grund zu einem reformirten Glau— 
bensbekenntniß, welches im Jahre 1562 in den noch heute gel— 
tenden 39 Artikeln ſeinen Abſchluß erhielt. So iſt es gekommen, 
daß die Episkopalkirche nach Art der römiſch-katholiſchen Kirche 
eine biſchöfliche Verfaſſung und Organiſation hat. 

Von kirchlichen Ceremonien iſt in der reformirten Kirche und 
in ihren Secten wenig oder nichts zu finden. Nur die Episfopal- 
kirche hat deren eine ganze Menge. Das kommt von ihrer eben 
geſchilderten Entſtehung her. 

Aber auch hier iſt die Hauptfrage, auf die alles ankommt, 
dieſe: Zeigt die reformirte Kirche oder Kirchengruppe 
aus Gottes Wort den rechten Weg zur Seligkeit? 

Thut ſie das, dann hat alles andere nicht viel zu ſagen. 

Thut ſie das? 

Wenn man die alten Symbole oder Glaubensbekenntniſſe 
der reformirten Kirche und ihrer Hauptſchößlinge oder -Secten 
anſieht, ſo muß man dies ſagen: Die reformirte Kirchengruppe 
hat wirklich etwas reformirt, gereinigt, wiederhergeſtellt. Sie hat 
einen Haufen der antichriſtiſchen Greuel weggekehrt. Sie iſt mit 
großen Schritten auf Gottes Wort zurückgegangen. In den aller— 
meiſten ihrer Bekenntnißſchriften wird die Wahrheit gelehrt: Wir 
werden vor Gott gerecht und ſelig nicht aus Verdienſt der Werke, 


ſondern aus der Gnade Gottes, durch das Verdienſt Chriſti, 


welches dem Glauben geſchenkt wird. 

Aber — 

Ja, auch hier kommt leider ein Aber. 

Die ganze reformirte Kirche und Kirchengruppe lehrt in 
allen ihren Symbolen ohne Ausnahme falſch von den Gnaden— 
mitteln, von Wort, Taufe und Abendmahl. 
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Du fragſt: Wie? 

Sie glaubt, lehrt und bekennt nicht, daß Gott durch Wort, 
Taufe und Abendmahl das von Chriſto erworbene Heil uns 
wirklich — nun merke! — anbietet, gibt, ſchenkt, zueignet und 
verſiegelt; ſondern ſie glaubt, lehrt und bekennt, daß Gott durch 
Wort, Taufe und Abendmahl das von Chriſto erworbene Heil 
uns nur — nun merke wieder! — verkündet und abbildet. 

Du willſt deutlicher dargelegt haben, was die reformirte 
Kirche und Kirchengruppe von den Gnadenmitteln glaubt, lehrt 
und bekennt? 

Wohlan. 

Die reformirte Kirche mit all ihren Secten lehrt, daß das 
Wort weiter nichts thut und weiter keine Kraft hat, als daß es 
uns das von Chriſto erworbene Heil verkündet, uns davon er— 
zählt. Die reformirte Kirche mit all ihren Secten lehrt, daß die 
Taufe weiter nichts thut und weiter keine Kraft hat, als daß ſie 
uns die Reinigung von den Sünden, die durch das Blut Chriſti 
geſchieht, abbildet. Die reformirte Kirche mit all ihren Secten 
lehrt, daß das heilige Abendmahl weiter nichts iſt als Brod und 
Wein, und daß es weiter nichts thut und weiter keine Kraft hat, 
als daß es uns an Chriſti Leiden und Sterben erinnert, und daß 
es uns bildlich darſtellt, wie wir uns Chriſtum und ſein Heil durch 
den Glauben aneignen ſollen. — Die reformirte Kirche mit all 
ihren Secten reißt alſo die Gnadenmittel und die Gnade aus 
einander und lehrt, daß die Gnadenmittel uns die Gnade nur 
anzeigen, daß wir die Gnade ſelbſt aber anderweitig zu erlangen 
ſuchen müſſen. 

Was lehrt hingegen die Schrift? 

Die Schrift lehrt vom Worte alſo: „Es iſt eine Kraft 
Gottes, die da ſelig machet alle, die daran glau— 
ben“, Röm. 1, 16. Chriſtus ſpricht: „Die Worte, die ich 
rede, die find Geiſt und ſind Leben“, Joh. 6, 63. Der 
Heilige Geiſt ſpricht durch den Apoſtel Paulus ſo: „Die Ge— 
rechtigkeit aus dem Glauben ſpricht alſo: Sprich 
nicht in deinem Herzen: Wer will hinauf gen Him— 
mel fahren? Das iſt nicht anders, denn Chriſtum 
herabholen. Oder, wer will hinab in die Tiefe 
fahren? Das iſt nicht anders, denn Chriſtum von 
den Todten holen. Aber was ſagt ſie? Das Wort iſt 
dir nahe, nämlich in deinem Munde und in deinem 
Herzen. Dies iſt das Wort vom Glauben, das wir 
predigen“, Röm. 10, 6—8. — Die Schrift lehrt alſo, daß das 
Wort nicht nur eine Verkündigung und Erzählung von der Gnade 
Gottes in Chriſto iſt, ſondern daß das Wort eine ſeligmachende 
Kraft Gottes iſt; daß es Geiſt und Leben iſt, weil es Geiſt und 
Leben in ſich hat und gibt; daß es Chriſtum und ſeine Gerechtig— 
keit in ſich ſchließt und gibt, ſo daß man Chriſtum und ſeine 
Gerechtigkeit und Leben und Seligkeit und den Heiligen Geiſt 
nicht anderswo zu ſuchen hat: es iſt das alles im Wort und wird 
durchs Wort gegeben und im Wort ergriffen. Siehe doch zum 
Beiſpiel die heilige Abſolution, die Chriſtus ſeine Kirche den buß— 
fertigen Sündern ſprechen heißt — wird da nicht die Vergebung 
der Sünden durchs Wort gegeben und im Wort ergriffen? 

Die Schrift lehrt von der Taufe alſo: „Chriſtus . .. 
hat ſie (die Gemeinde) gereiniget durch das Waſſer— 
bad im Wort.“ Und: „Nach ſeiner Barmherzigkeit 
machte er uns ſelig durch das Bad der Wiederge— 


burt und Erneuerung des Heiligen Geiſtes, welchen 
er ausgegoſſen hat über uns reichlich durch IEſum 
Chriſt, unſern Heiland.“ Und: „Waſſer, welches 
nun auch uns ſelig macht in der Taufe.“ Eph. 5, 26. 
Tit. 3, 5. 6. 1 Petr. 3, 20. 21. — Die Schrift lehrt alſo, daß 
die Taufe die Reinigung von den Sünden, die durch das Blut 
Chriſti geſchieht, nicht nur abbildet, ſondern wirklich gibt, und 
daß ſie uns ſelig macht und daß ſie uns den Heiligen Geiſt gibt. 
Alſo hat man die Vergebung der Sünden und die Seligkeit und 
den Heiligen Geiſt nicht anderswo zu ſuchen: es iſt das alles in 
der Taufe und wird durch die Taufe gegeben und in der Taufe 
ergriffen. 

Die Schrift lehrt vom heiligen Abendmahl alſo: Als 
Chriſtus das heilige Abendmahl einſetzte und ſeinen Jüngern 
das Brod gab, ſprach er: „Nehmet, eſſet; das iſt mein 
Leib.“ Und er nahm den Kelch, und dankete, und gab ihnen 
den; und ſie tranken alle daraus. Und er ſprach zu ihnen: 
„Das iſt mein Blut des neuen Teſtaments.“ Ja, er 
ſprach: „Für euch gegeben und vergoſſen zur Ber: 
gebung der Sünden.“ Marc. 14, 22—24. Matth. 26, 28. 
— Die Schrift lehrt alſo, daß das heilige Abendmahl nicht nur 
Brod und Wein iſt, ſondern „der wahre Leib und Blut unſers 
HErrn IEſu Chriſti, unter dem Brod und Wein uns Chriſten 
zu eſſen und zu trinken von Chriſto ſelbſt eingeſetzt“. Und die 
Schrift lehrt, daß das heilige Abendmahl nicht nur an Chriſti 
Leiden und Sterben erinnert und uns bildlich darſtellt, wie wir 
uns Chriſtum und ſein Heil durch den Glauben aneignen ſollen, 
ſondern daß es uns Chriſtum und die Vergebung der Sünden 
wirklich gibt. Alſo hat man Chriſtum und ſein Heil nicht 
anderswo zu ſuchen: Chriſtus mit all ſeinem Heil iſt im heiligen 
Abendmahl und wird uns da gegeben. 

So lehrt die Schrift von den Gnadenmitteln. Und doch 
glaubt, lehrt und bekennt die reformirte Kirche mit all ihren 
Secten, daß Gott durch Wort, Taufe und Abendmahl das von 
Chriſto erworbene Heil uns nur verkündet und abbildet; doch 
reißt ſie, wie geſagt, die Gnadenmittel und die Gnade aus ein⸗ 
ander und lehrt, daß die Gnadenmittel uns die Gnade nur an⸗ 
zeigen, daß wir die Gnade ſelbſt aber anderweitig zu erlangen 
ſuchen müſſen. 

Das iſt ſchriftwidrig und falſch. 

Mit dieſer falſchen Lehre hat die reformirte Kirche Anlaß 
gegeben zu Werkerei und Schwärmerei. Denn wenn Gott, 
wie ſie meint, uns ſeine Gnade nicht durch die Gnadenmittel gibt, 
ſo muß man ſie wohl ſonſt zu erwirken ſuchen; und wenn Gott 
uns ſeiner Gnade nicht durch die Gnadenmittel gewiß macht, ſo 
muß man ſich ſolche Gewißheit wohl erſchwärmen. Und ſo iſt es 
aus Schuld der reformirten Mutterkirche oder Kirchenmutter ge— 
ſchehen, daß ihre Töchter, die Secten, werkeriſche Schwarm⸗ 
geſellſchaften ſind, die durch eigene Andacht und Frömmigkeit 
die Gnade ſich erringen und durch ſchwärmeriſche Gefühle der⸗ 
ſelben gewiß werden wollen. 

Man findet noch mehr falſche Lehren in den Symbolen der 
reformirten Kirchen. 

Alle reformirten Kirchen lehren falſch von der Perſon 
Chrifti. Sie lehren nämlich, daß der HErr JCjus zwar nach 
ſeiner göttlichen Natur allgegenwärtig, aber nach ſeiner menſch⸗ 
lichen Natur nur im Himmel ſei, daher ſein Leib und ſein Blut 
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ch nicht im heiligen Abendmahl gegenwärtig fein könne. Statt 

zottes Wort zu folgen, folgen fie in dieſem Stücke der menſch— 
ichen Vernunft. 
Wir dürfen auch nicht unterlaſſen, den ſchrecklichen Calvi— 
ismus (Irrlehre des reformirten Kirchenvaters Calvin) zu 
rwähnen, welcher ſich in Bekenntnißſchriften der reformirten 
kirchen findet. Man lehrt nämlich, Gott habe zum Preiſe 
einer Gnade etliche Menſchen von Ewigkeit zur Seligkeit er- 
vählt, und dieſe bekehre er in der Zeit und mache ſie ſelig; aber 
gie meiſten Menſchen habe Gott zum Preiſe ſeiner Gerechtigkeit 
zon Ewigkeit zur Verdammniß beſtimmt, und dieſe berufe er 
ur das Evangelium nur ſcheinbar, nicht ernſtlich, und gebe 
‚nen ſeinen Heiligen Geift nicht zur Bekehrung. Für dieſe ſei 
uch Chriſtus nicht geſtorben. Entſetzlich! Eine aufs höchſte 
ſeelen verderbliche, verfluchte Irrlehre! Auch dieſe Irrlehre iſt 
daher gekommen, daß man ſich, ſtatt von Gottes Wort, von der 
Vernunft hat leiten laſſen. Denn man hat verſtehen und erklären 
wollen, wie es kommt, daß von den in ganz gleichem Verderben 
und geiſtlichem Tod liegenden Menſchen doch nur etliche erwählt 
ind und allein und lediglich durch die Gnade Gottes zur Bekeh— 
rung und Seligkeit gebracht werden. Und da hat man denn 
gejagt: Das iſt jo zu erklären — Chriſtus iſt gar nicht für alle 
Menſchen geſtorben; Gott hat viele Menſchen zum Preiſe ſeiner 
Gerechtigkeit zur Verdammniß beſtimmt; dieſe will er nicht be⸗ 
kehren. 8 

So hat man in der reformirten Kirche der Vernunft 
Platz eingeräumt. 

Die reformirten Kirchen haben noch mehr falſche Lehren in 
ihren Symbolen. Aber es ſei mit den angeführten Beiſpielen 
genug. 

Zeigt die reformirte Kirche oder Kirchengruppe aus Gottes 
Wort den rechten Weg zur Seligkeit? Sit fie der rechte Weg: 
weiſer? 

Mein Freund, die reformirte Kirche oder Kirchengruppe iſt 
durch das Gotteswort, das ſie noch lehrt, vielen ein Wegweiſer 
ur Seligkeit geworden — trotz ihrer falſchen Lehren. Aber eben 
wegen dieſer falſchen Lehren müſſen wir ſagen: Der rechte Weg— 
weiſer iſt die reformirte Kirche mit ihren Secten nicht. 

Und heutzutage ſteht es ſo, daß der große Abfall von Gottes 
Wort, der gegenwärtig ſtatt hat, in der reformirten Kirchen— 
gruppe ſo heimiſch und herrſchend geworden iſt, daß nur noch 
einzelne Prediger derſelben ihren Symbolen gemäß lehren — 
ihren Symbolen gemäß, die, wie wir geſehen haben, ja auch 
mit falſcher Lehre befleckt ſind. Aber auch das Gute, das dieſe 
Symbole haben, wird jetzt in der reformirten Kirchengruppe nur 
wenig und ſelten gelehrt. 

In Summa: Die reformirte Kirchengruppe iſt die Stätte 
der wenigſtens feineren Werkerei und der Schwärmerei 
und der Vernunftherrſchaft. Und deshalb iſt die reformirte 
irhengruppe nicht der rechte Wegweiſer. C. M. 3. 


Wer Gott in Chriſto nicht findet, der findet ihn nimmermehr, 
r ſuche ihn, wo er wolle; verſteht viel weniger, was fein Wille 
md Weſen iſt. In ihm aber erkennen wir alles, die ganze Gott: 
eit und Menſchheit; das iſt, wir ſuchen in ihm zugleich die höchſte 
aft oder Macht und die höchſte Schwachheit, Leben und Tod, 
erechtigkeit und Sünde, Gottes Gnade und Zorn. 


Der heutige Materialismus in ſeinem Einfluß auf das 
Chriſtenleben. 


4. 

Der Einfluß des materialiſtiſchen Zeitgeiſtes offenbart ſich 
auch in dem überall zu Tage tretenden Verlangen, möglichſt 
ſchnell und mühelos reich zu werden, theils direct aus 
Liebe zum Gelde, theils um ſich mit dem erlangten Reichthum 
das Leben möglichſt bequem einrichten und die Zeit zu allen mög— 
lichen Vergnügungen benutzen zu können. Das Sprüchwort der 
Kinder dieſer Welt lautet: „Geld regiert die Welt.“ Man redet 
von dem „allmächtigen Dollar“. Der Geſchäftsmann kann nicht 
genug an ſeinen Waaren gewinnen, der Arbeiter iſt nicht zufrie— 
den mit ſeinem Lohn. Das Rennen und Jagen nach dem Reich— 
thum iſt geradezu fieberhaft geworden. Der Menſch will immer 
mehr beſitzen. 

Je mehr er hat, je mehr er will, 

Nie ſchweigen ſeine Wünſche ſtill. 
Und die Folge davon iſt, daß viele aufhören, bei der Erwerbung 
des irdiſchen Gutes und in ihrem ganzen Wandel gewiſſenhaft zu 
ſein. Sie ſind nicht mehr wähleriſch in den Mitteln, ihr Ziel zu 
erreichen, ſondern verfolgen es ohne irgend welche Rückſicht auf 
den Vortheil oder Nachtheil des Nächſten. 

Sehen wir aber genauer zu, ſo werden wir finden, daß dies 
Verlangen, möglichſt ſchnell und mühelos reich zu werden, auch 
ſchon gar tief in die äußere Chriſtenheit eingedrungen iſt. Der 
Landmann kauft eine Farm zur andern, der Stadtbewohner zieht 
ein Haus an das andere, der Geſchäftsmann ſucht ſein Geſchäft 
auf alle Weiſe zu vergrößern ꝛc. Die Beſcheidenheit und Ein— 
fachheit der Lebensweiſe hat aufgehört, und einer möchte es dem 
andern zuvorthun. Kleiderpracht und Vergnügungsſucht breiten 
ſich immer weiter aus. Das iſt der Einfluß des materialiſtiſchen 
Zeitgeiſtes. Wer die Erde als ſeine Heimath anſieht und den 
Zweck des irdiſchen Daſeins darin erblickt, ſein eigenes Wohlſein 
auf Erden nach beſten Kräften zu fördern, bei dem iſt es nicht 
verwunderlich, wenn er alle ſeine Kräfte gebraucht, um das Ziel 
auch zu erreichen. Der Ch riſt aber iſt hier auf Erden nur auf 
einer Reiſe begriffen. Sein Vaterland iſt der Himmel. Für 
den Chriſten iſt der Zweck des irdiſchen Daſeins kein anderer, als 
der, ſich recht zu bereiten, daß er durch den Tod in die himm— 
liſche Heimath eingehe. Bei ihm iſt es daher allerdings ver— 
wunderlich, wenn er ſo eifrig und gefliſſentlich nach den Schätzen 
dieſer Erde trachtet, und daß er es thut, iſt dem Einfluß des 
Materialismus zuzuſchreiben. 

Wie aber urtheilt Gottes Wort hierüber? Achten wir nur 
auf einige Stellen desſelben. Jeſ. 5, 8. leſen wir: „Wehe denen, 
die ein Haus an das andere ziehen und einen Acker zum andern 
bringen, bis daß kein Raum mehr da ſei, daß ſie alleine das Land 
beſitzen.“ Da iſt keineswegs nur von einem groben, äußerlichen 
Betrug die Rede, ſondern überhaupt von dem Trachten nach dem 
Beſitz des andern und von dem ſo häufig ſtattfindenden Anſich— 
bringen „mit einem Schein des Rechts“. Gewiß darf auch ein 
Chriſt, wenn er jemandem borgt, ſich eine Sicherheit für die Rück— 
zahlung ſeines Geldes geben laſſen. Aber benutzt er die Noth des 
andern zu ſeinem eigenen Vortheil, ſo iſt das einfach wider das 
ſiebente Gebot. Jedoch der materialiſtiſche Zeitgeiſt, der, um 
das eigene „Ich“ zu befriedigen, alles unter ſeine Füße tritt und 
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ſich auch nicht um des Nächſten Gut kümmert, iſt ſchon ſo tief in 
das Leben eingedrungen, daß man ſolch unxechte Handlungen 
begeht, ohne darüber Gewiſſensbiſſe zu empfinden. Man be— 
ruhigt ſich damit, daß der Nächſte ja den Contract freiwillig 
eingegangen ſei und ſich daher nicht beſchweren könne, wenn die— 
ſer auch aufrecht erhalten wird. 

Im Prediger Salomo heißt es Cap. 5, 9.: „Wer Geld liebt, 
wird Gelds nimmer ſatt; wer Reichthum liebt, wird keinen Nutz 
davon haben. Das iſt auch eitel.“ Es iſt freilich kein Unrecht, 
Geld und Gut, ja, auch Reichthum zu beſitzen, wenn anders der— 
ſelbe rechtmäßig durch eigene Arbeit, durch Geſchenk oder durch 
Erbſchaft uns zu Theil geworden iſt. Aber Reichthum beſitzen 
und Reichthum lieben, ſind zwei ganz verſchiedene Dinge. 
Das erſtere kann in der Hand des rechten Chriſten ein großer 
Segen werden, da es ihm Gelegenheit gibt, dem Reiche Gottes 
und dem bedürftigen Nächſten damit zu dienen. Aber Reichthum 
lieben, fein Herz daran hängen, iſt Sünde, iſt Abgötterei 
und kommt aus dem böſen, verderbten Herzen, aus dem materia- 
liſtiſchen Geiſte, der Verlangen trägt, ſich ſelbſt das Leben auf 
Erden ſo angenehm als möglich zu machen. In den Sprüchen 
Salomos leſen wir Cap. 30, 7—9.: „Zweierlei bitte ich von dir, 
die wolleſt du mir nicht weigern, ehe denn ich ſterbe: Abgötterei 
und Lügen laß ferne von mir ſein; Armuth und Reichthum gib 
mir nicht; laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe dahin— 
nehmen. Ich möchte ſonſt, wo ich zu ſatt würde, verleugnen und 
ſagen: Wer iſt der HErr? Oder wo ich zu arm würde, möchte 
ich ſtehlen und mich an dem Namen meines Gottes vergreifen.“ 
Salomo, getrieben von dem Heiligen Geiſt, erblickt alſo ſowohl 
in der Armuth als auch im Reichthum eine Gefahr und bittet 
Gott, ihm keins von beiden zu geben. Wie ſtimmen ſeine Worte 
zu dem Reichwerdenwollen in unſerer Zeit, zu dem Jagen und 
Ringen nach dem Dollar? 

Hören wir endlich noch die gewaltige Stelle 1 Tim. 6, 6. ff.: 
„Es iſt ein großer Gewinn, wer gottſelig iſt und läſſet ihm ge— 
nügen. Denn wir haben nichts in die Welt gebracht, darum 
offenbar iſt, wir werden auch nichts hinausbringen. Wenn wir 
aber Nahrung und Kleider haben, ſo laſſet uns begnügen. Denn 
die da reich werden wollen, die fallen in Verſuchung und Stricke 
und viel thörichter und ſchädlicher Lüſte, welche verſenken die 
Menſchen ins Verderben und Verdammniß. Denn Geiz iſt eine 
Wurzel alles Uebels, welches hat etliche gelüſtet und ſind vom 
Glauben irre gegangen und machen ihnen ſelbſt viel Schmerzen.“ 
Hier wird doch nicht nur die rechte Genügſamkeit als eine Chriſten— 
tugend hingeſtellt, ſondern auch der Geiz, die Liebe zum Gelde, 
als die Wurzel alles Uebels bezeichnet. Es gibt freilich kaum eine 
Sünde, welche ſo ſchwer zu entlarven und zu bekämpfen iſt, als 
gerade der Geiz. Dieſer iſt gar geſchickt im Verbergen. Bald 
nennt man ihn weiſe Sparſamkeit, bald Sorge für die Familie 
oder den Wunſch des Verſorgtſeins im Alter und dergleichen, und 
ſehr ſelten offenbart ſich der Geiz in einer ſolchen Weiſe, daß man 
ihn bei dem Einzelnen wirklich angreifen kann. 

Doch nicht alle, welche nach Reichthum haſchen, thun dies 
aus eigentlicher Liebe zum Gelde. Viele betrachten das Geld 
nur als Mittel, ihren Zweck zu erreichen, nämlich ſich das Leben 
auf Erden angenehm zu machen, in einem feinen Stadttheil, in 
einem eleganten Hauſe wohnen, ſich gut einrichten zu können und 
den Becher der Freude und Luſt des irdiſchen Lebens bis auf die 


letzte Hefe ausleeren zu können. Ein ſolcher Menſch war de 
reiche Mann im Evangelium, der ſich mit Purpur und köſtliche 
Leinwand kleidete und alle Tage herrlich und in Freuden lebte 
Der reiche Mann hat viele Nachfolger, ſonderlich in unſerer Zeit 
Er war auch ein echter Materialiſt, obwohl er äußerlich zun 
Volke Gottes gehörte. Er machte das zum Zweck ſeines Da 
ſeins, was man ſich, wenn man die Mittel dazu hat, wohl ein 
mal zur Erholung geſtatten darf. Ebenſo handeln aber alle die 
jenigen, welche fo eifrig nach Geld und Gut trachten, um fid 
ſpäter das Leben jo angenehm als möglich zu machen. Gott de 
HErr verwehrt den Chriſten weder eine gute, ihrem Stande ent 
ſprechende Kleidung, noch auch eine chriſtliche Erholung; abe 
beides iſt nicht der Zweck unſers Daſeins auf Erden. Dieſe 
iſt vielmehr der, daß wir die Gnadenzeit treulich auskaufen ſollen 
zur rechten Vorbereitung auf die Ewigkeit und zur Erfüllung un 
ſers Berufes als das Salz der Erde und das Licht der Welt 
Dies jetzt zu Tage tretende Verlangen, möglichſt ſchnell und mühe 
los reich zu werden, iſt nach dem Obigen gewiß auf den Einfluf 
des materialiſtiſchen Zeitgeiſtes zurückzuführen. R. v. N. 


Aus unſerer Taubſtummenmiſſion. 


Es dürfte wohl an der Zeit fein, den lieben Leſern dee 
„Lutheraner“ wieder einmal Nachrichten zu bringen von den 
Felde der Taubſtummenmiſſion. Dies Werk wird ſo ganz ſtil 
unter den „Stillen“ dieſes Landes getrieben, daß es vielen fremd 
und unbekannt bleibt und auch oft, wenn Chriſten für die ver 
ſchiedenen Miſſionen geben, überſehen wird. Unter Gottes 
Hülfe und Segen hat ſich dies Werk aber immer weiter aus 
gebreitet. Sieben Paſtoren arbeiten jetzt in dieſer Miſſion. 
Im Monat April, zum Beiſpiel, haben fie ungefähr 900 Taub, 
ſtummen das theure Evangelium von Chriſto IᷣEſu gepredigt. 
Welch eine große Zahl! An 33 Orten wird regelmäßig gepre 
digt und, wenn es möglich iſt, Unterricht ertheilt. Einen Ein— 
blick in dieſe Arbeit unter den Taubſtummen gewährt nachitehen: 
der Bericht eines Miſſionars. P. Salvner von Minneapolis, 
Minn., ſchreibt wie folgt: 

„Der Hauptplatz meiner Thätigkeit iſt N olis. 
Hier find etwa 115 Taubſtumme. Vor einer Reihe von Jahren 
miſſionirten die Paſtoren A. Reinke von Chicago und T. Wan— 
gerin aus Milwaukee in dieſer Stadt. Seit faſt drei Jahren 
wurde jeden Sonntag Gottesdienſt abgehalten. Durchſchnittlich 
beſuchen ungefähr 25 Taubſtumme die Gottesdienſte. Im Som: 
mer beläuft ſich die Zahl oft in die vierzig, von denen viele 
Schüler aus der Taubſtummenſchule in Faribault, Minn., find. 

„Der zweite Platz iſt St. Paul. Hier und in Minnea— 
polis wurde zu gleicher Zeit das Werk angefangen. In St. Paul 
wohnen etwa 70 Taubſtumme. Auch hier wurde ſeit faſt drei 
Jahren an jedem Sonntag-Abend gepredigt. Die Durchſchnitts— 
zahl der ‚Zuhörer‘ beläuft ſich auf 8 bis 10. Es ſind ungefſſf 
17, die ab und zu kommen. 0 

„Auf Bitten der Taubſtummen in La Croſſe, Wis. wurde 
im April 1902 auch dort begonnen. In La Croſſe wohn un⸗ 
gefähr 28 Taubſtumme, und es wird monatlich gepredigt. Die 
Zahl der ‚Zuhörer‘ beläuft ſich durchſchnittlich auf 11. 


ud die Durchſchnittszahl der ‚Zuhörer‘ iſt 6. 
„In dem Städtchen Stillwater, Minn., wurde vor 
em Jahr die Miſſionsarbeit begonnen. Etwa zehn Taub— 
me wohnen hier, und durchſchnittlich beſuchen 8 bis 9 die 


„endlich wurde auch vor etwa zwei Jahren die Miſſion in 
Soux Falls, S. Dak., begonnen. Dort befindet ſich die 
ſtaatsſchule für Taubſtumme, gegenwärtig mit 50 Kindern. 
Genn möglich, wird hier jährlich fünf- bis ſechsmal gepredigt. 
In der Staatsſchule für Taubſtumme in Minneſota konnte ich 
eider noch keinen Halt gewinnen. In dieſer Schule befinden 
ich gegenwärtig 280 Kinder. — 
„Wie wird nun auf dieſen Plätzen gearbeitet? Selbſtver— 
tändlich wird auf allen Stationen jo oft als möglich gepredigt. 
Wenn irgendwie möglich, wird auch unterrichtet. So wurde 
ürzlich in Minneapolis eine Bibelklaſſe angefangen. Es kom— 
‚men ungefähr vier. In St. Paul wird eine taubſtumme Frau 
bon dreißig Jahren auf die Taufe vorbereitet. In La Croſſe 


wird wahrſcheinlich im Juni ein taubſtummes Mädchen con— 
firmirt werden. In Winona findet der Unterricht nach dem 
Gottesdienſt ſtatt. Alle Taubſtummen wollen unterrichtet wer— 
den. Dieſe kleine Schaar hat mir ſchon manche Freude bereitet. 
„Sehr viele Zeit muß der Taubſtummenmiſſionar auf Haus- 
beſuche verwenden. Es gilt vornehmlich hier das Wort unſers 
Herrn: ‚Gehe aus auf die Landſtraßen und an die Zäune, und 
nöthige ſie herein zu kommen, auf daß mein Haus voll werde.“ 
| VUunſere Miſſionsarbeit kämpft mit gar manchen Schwie— 
rigkeiten. Erſt muß man das Vertrauen dieſer bedauerns— 
werthen Menſchen gewinnen. Man muß ſie fleißig beſuchen, über— 
haupt lieb haben. Und warum ſollte man ſie nicht lieb haben? 
Hat doch unſer Heiland ſein Blut für ſie vergoſſen. Erſt nach 
längerer Zeit laſſen ſie ſich herbei, über Religion zu ſprechen. 
„In geiſtlichen Dingen find fie durchweg ganz unwiſſend. 
Einer meinte einmal, Judas ſei doch ſelig geworden, da ihm 
ſeine Sünde leid gethan habe. Eines Abends traf ich mehrere 
Taubſtumme beiſammen. Wir kamen auch auf Bibel und Reli— 
gion zu ſprechen. Da ſagte einer: man könne auch ohne die 
Bibel ſelig werden. Gott ſei ja die Liebe. Da zeigte ich ihm, 
daß Gott auch heilig und gerecht ſei und die Sünde ſtrafen müſſe. 
Auf meine Frage, ob er vollkommen ſei, antwortete er: ‚Nein.‘ 
ich fragte ihn dann, wie er denn vor dem heiligen und gerechten 
jott beſtehen könne; er ſelbſt könne ſich doch nicht in den Himmel 
ingen. Eine kleine Pauſe trat ein. Endlich ſagte ein anderer: 
tt vergibt uns aber unſere Sünde durch Chriſtum, nicht 
r?“ „Gewiß“, antwortete ich; ‚jeht, deshalb hat uns Gott 
Bibel gegeben, damit er uns von dieſer Freudenbotſchaft 
n kann.“ Ich zeigte ihnen nun, was für einen herrlichen 
hab wir an dem Worte Gottes haben. Die meiſten meinen, 
an könne ſelig werden, wenn man a good man? ſei. Dieſe 
Religion“ wird ihnen in den Staatsſchulen eingepaukt. Auch 
hier kann man erkennen, von welch großem Segen unſere Ge— 
eindeſchulen ſind und daher auch unſere Taubſtummenanſtalt 
North Detroit, Mich. 
„Schwierig wird die Arbeit auch dadurch, daß die Eltern 
Kinder zu verſchiedenen Kirchengemeinſchaften gehören. Man 


muß im Anfang ſehr vorſichtig ſein. Im Gottesdienſte findet 
man dem Namen nach Episkopale, Methodiſten, Presbyterianer ꝛc. 
Auch faſt alle Nationalitäten ſind vertreten: Deutſche, Irländer, 
Engliſche, Norweger, Schweden, Juden, Neger, Indianer ꝛc. 

„Noch ſchwieriger wird die Arbeit oft dadurch, daß die 
Eltern ganz und gar kirchlos und gleichgültig ſind gegen Gottes 
Wort. Solche Eltern ſehen es oft ganz gern, wenn man ihren 
Kindern nachgeht. Aber ſobald ſie ihre Kinder zum Beſuch un— 
ſerer Gottesdienſte anhalten wollen, jagen dieſe: „Ihr geht ja 
ſelbſt nicht in die Kirche.“ — Der Unterricht wird auch dadurch 
erſchwert, daß die Kinder ſehr wenig Schule genoſſen haben. 
So habe ich eine Perſon im Unterricht, die nicht verſteht, was 
fie lieſt. Wenn fie das Wort “trumpet? ſieht, weiß fie nicht, 
was damit gemeint iſt; doch ſobald man das Zeichen macht, ver— 
ſteht ſie es. Man kann ſie alſo nur mittelſt der Zeichenſprache 
unterrichten. Und das iſt eine langwierige Arbeit und eine große 
Geduldsprobe. Doch was iſt das im Vergleich zu der Geduld, 
die Gott mit uns haben muß! 

„Aber man darf auch manche Freude in dieſer Miſſion 
erleben. Welche Freude iſt es für die Taubſtummen, wenn 
ſie einmal von ihrem Heiland hören. Ich will ein Beiſpiel mit— 
theilen. Am 10. December 1902 kam ich Abends in Sioux 
Falls, S. Dak., an, wo ich mich bei P. Paſche einquartirte. Am 
nächſten Morgen gingen wir in die Taubſtummenanſtalt. Super- 
intendent Simpſon, der ſelbſt taubſtumm iſt, freute ſich ſehr, daß 
ich gekommen ſei, und lud mich zu Mittag ein. Ich blieb, und 
nun führte er mich durch die verſchiedenen Klaſſenzimmer und 
ſtellte mich den Lehrern und Kindern vor. Von den Lehrern 
aufgefordert, ſagte ich ein paar Worte zu den Kindern, worüber 
ſie ſich herzlich freuten. Alle verſprachen, Abends in den Gottes— 
dienſt zu kommen. Der Superintendent und ich ſprachen dann 
über die geiſtlichen Bedürfniſſe der Taubſtummen, und er ver— 
ſicherte mir wiederholt, er freue ſich ſehr darüber, daß immer 
mehr Miſſionare ausgeſandt werden, um den Taubſtummen zu 
predigen. 

„Nach dem Eſſen ging ich wieder zurück, denn der Gottes— 
dienſt ſollte in P. Paſches Kirche abgehalten werden. Pünktlich 
ſtellten ſich die Kinder ſammt den Lehrern zum Gottesdienſt ein, 
und zwar legten alle den Weg von zwei Meilen zu Fuß zurück. 
Es waren etwa 38 Taubſtumme zugegen. Welche Aufmerk— 
ſamkeit zeigten ſie! Ich predigte über das herrliche Weihnachts— 
geſchenk, das Gott allen, auch den Kindern, gegeben habe. Die 
Geſchenke von Eltern und Freunden ſollten uns immer an die 
Gabe Gottes erinnern, der uns ein Geſchenk gegeben habe, das 
mehr werth ſei als alles Silber und Gold in der Welt. Nach 
dem Gottesdienſt drückten mir alle die Hand und baten mich, 
bald wiederzukommen. — Gott laſſe den ausgeſtreuten Samen 
aufgehen zu ſeines Namens Ehre. 

„Da die Eltern der Taubſtummen, wie geſagt, oft gleich— 
gültig ſind gegen Gottes Wort, ſo bekommen wir auch Gelegen— 
heit, an ſolchen Eltern zu miſſioniren. So taufte ich kürzlich 
eine Frau von 55 Jahren auf ihrem Krankenbett. Durch unſere 
Taubſtummenmiſſion hat fie ihren Heiland gefunden. Vor einiger 
Zeit beſuchte ich ihre verheirathete Tochter, die taubſtumm iſt 
und einen Taubſtummen geheirathet hat. Die Mutter lag krank 
im Bett, und als ſie hörte, daß ich da ſei, bat ſie mich zu kom— 
men und mit ihr zu beten. Ich that es. Am nächſten Tag be— 
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ſuchte ich fie wieder und erfuhr, daß fie kirchlos und noch nicht 
getauft ſei. Sie wollte unterrichtet werden. Jedoch nachdem 
ſie beſſer geworden war, zog ſie weg. Ich ſchrieb an ſie, erhielt 
aber keine Antwort. Nach einiger Zeit kam ſie zurück, ſagte 
aber nichts mehr vom Unterricht. Sie ſchien wieder fortzuleben 
in ihrer alten Weiſe. Doch der gute Hirte ging ihr nach. Er 
ruhte nicht, bis er ſie fand. Eines Tages ſchrieb die Tochter an 
mich und theilte mir mit, ihre Mutter ſei vom Schlag gerührt 
worden, und der Arzt gebe keine Hoffnung; fo bald als möglich 
ſolle ich kommen. Ich kam und fand ſie noch beim Bewußtſein, 
ihre Sprache jedoch hatte ſie verloren. Durch Nicken und Hände— 
druck antwortete ſie auf meine Fragen. Ich bereitete ſie vor und 
taufte ſie auf ihrem Krankenbett. Jede Woche beſuche ich ſie, 
und mit freudeſtrahlendem Geſicht begrüßt ſie mich und zeigt auf 
mein Neues Teſtament, um anzuzeigen, daß ich ihr noch mehr 
vom Sünderheiland ſagen ſolle. Ihre Tochter bereite ich jetzt 
auch auf die Taufe vor. 

„So ſegnet der liebe Gott unſere Arbeit, und er wolle ſie 
auch fernerhin ſegnen, damit recht viele Taubſtumme den rechten 
Weg zum Leben finden. Uns aber, die wir Gottes Wort reichlich 
und oft hören können, mache er recht willig, auch dieſen armen 
Leuten das Wort von dem Sünderheiland zu bringen, und öffne 
uns Herz, Mund und Hände für dieſe Sache. 

„IJ Salvner.“ 

Ja, „Gott öffne uns Herz, Mund und Hände für dieſe 
Sache“. In dieſes Gebet ſtimmt die Commiſſion für Taub- 
ſtummenmiſſion von Herzen ein. Gerade jetzt iſt dies nöthig, drin- 
gend nöthig; denn die Kaſſe für dieſe Miſſion iſt leer. Wenn 
ihr nicht bald Gaben zufließen, ſo kann den Miſſionaren nicht das 
ihnen verſprochene Gehalt ausbezahlt und können ihnen auch nicht 
die Mittel gereicht werden, dieſe Miſſion zu treiben. Dann müß— 
ten an manchen Orten die armen Taubſtummen vergeblich auf 
den Miſſionar warten, daß er ihren hungernden Seelen das 
Brod des Lebens breche. Dahin ſoll es gewißlich nicht kommen, 
lieber Chriſt. Siehe, der HErr IᷣEſus bedarf deiner irdiſchen 
Mittel bei ſeiner Miſſion unter denen, die er mit ſeinem theuren 
Blut ſich erkauft hat. Du wirſt ihn nicht vergeblich darum bitten 
laſſen. Karl Schmidt. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Warum wir nicht mit Falſchgläubigen zuſammen beten. 
Verſchiedene kirchliche Blätter haben ſich darüber aufgehalten, daß bei 
den letzten interſynodalen Conferenzen die Vertreter der Synodal⸗ 
conferenz ſich geweigert haben, mit den Andern zuſammen zu beten, 
daß alſo die Conferenzſitzungen ohne gemeinſchaftliche Andacht eröffnet 
und geſchloſſen wurden. So bemerkt z. B. das „Kirchenblatt“ der 
Jowa⸗Synode in der Nummer vom 14. Mai, wie unerfreulich es ſei, 
daß „die Vertreter der Synodalconferenz die Eröffnung der Sitzungen 
mit Verleſung eines Schriftabſchnitts hartnäckig vereiteln, und ihre 
Gegner nicht nur wie feindliche Brüder, ſondern wie Ketzer behandeln“. 
Und in einer früheren Nummer ſchon klagte das Blatt, daß „Miſſouri 
in Detroit in falſcher Ueberſpannung der Kirchengemeinſchaft ſich der 
Eröffnung der Sitzungen bei interſynodalen Conferenzen durch einen 
liturgiſchen Gottesdienſt aufs heftigſte widerſetzte“. Derartige Aeuße⸗ 


rungen zeigen, wie wenig Verſtändniß man in andern Kreiſen fü: 
Kirchengemeinſchaft hat. Es dürfte daher nicht überflüſſig fein, noch 
mals an die Grundſätze zu erinnern, welche unſer kirchliches Handeln 
in dieſer Hinſicht beſtimmen. Die rechtgläubige, lutheriſche Kirche 
ſtand von Anfang an und ſteht auch heute noch in Gegenſatz zu einen 
doppelten Art von falſchen Kirchen. Es gab von jeher und gibt heute 
noch ſogenannte antitrinitariſche Secten, das iſt, ſolche Secten, welche 
den dreieinigen Gott, die Gottheit Chriſti, die Verſöhnung durch Chri⸗ 
ſtum leugnen und damit das ganze Fundament des Chriſtenthums auf⸗ 
heben. In dieſe Sippe gehören hier zu Lande z. B. die Unitarier, 
Swedenborgianer, Frei-Proteſtanten. Von dieſen Leuten jagt unſer 
Bekenntniß, die Apologie der Augsburgiſchen Confeſſion, im 1. Artikel, 
daß ſie „abgöttiſch, Gottesläſterer und außerhalb der Kirchen Chriſti 
fein”. Ja, die ſind keine chriſtlichen Kirchengemeinſchaften, ſondern 
ſtehen auf gleicher Stufe mit Juden, Türken und Heiden. Und jeder 
Chriſt, der noch ein Fünklein chriſtlicher Erkenntniß hat, meidet und 
verabſcheut die Verſammlungen dieſer Spötter und Gottesläſterer und 
wird ſich nun und nimmer dazu verſtehen, mit ihnen zu beten; denn 
die rufen eben nicht den wahren lebendigen Gott an, den Vater JEſu 
Chriſti, ſondern einen ſelbſtgemachten Gott, einen Götzen. Dieſe all⸗ 
gemeine Weltreligion iſt auch die Religion der Logen. Und indem 
wir unſere Chriſten vor den Logen warnen, ſchärfen wir ihnen inſon⸗ 
derheit ein, daß ſie durch Theilnahme an den Verſammlungen, Gebeten 
und Ceremonien der Logen ſich grober Abgötterei und der Gottes⸗ 
läſterung ſchuldig machen würden. Aber auch innerhalb des Bereichs 
der ſichtbaren Kirche finden ſich Secten aller Art, das heißt, Kirchen⸗ 
gemeinſchaften, welche in vielen Stücken dem Worte Gottes wider⸗ 
ſprechen, aber doch noch die Hauptartikel des chriſtlichen Glaubens 
bekennen. Der Art ſind z. B. hier zu Lande die Episkopalen, Pres⸗ 
byterianer, Methodiſten, Baptiſten, Unirten. Ja, auch im Pabſtthum 
werden die Kinder noch auf den Namen des dreieinigen Gottes getauft 
und lernen dann das apoſtoliſche Symbolum. Von dieſen Secten 
ſagen wir nicht, daß ſie außerhalb der Kirche Chriſti ſeien. Denn 
wenn dort auch durch die falſche Lehre viele Seelen um ihr ewiges 
Heil betrogen werden, ſo werden doch durch die noch übrigen Stücke 
chriſtlicher Wahrheit noch manche Seelen gerettet, für Chriſtum, für 
Gott und den Himmel gewonnen. Wir nennen dieſe Kirchen irr⸗ 
gläubige oder falſchgläubige Kirchengemeinſchaften und wiſſen nur von 
Einer rechtgläubigen Kirche auf Erden, das iſt die lutheriſche Kirche. 
Doch können wir nun leider nicht alle Kirchenkörper, die ſich lutheriſch 
nennen, als wahrhaft lutheriſch und rechtgläubig anerkennen. Es 
gibt auch hier zu Lande ſogenannte lutheriſche Synoden, in denen ſich 
wohl weſentliche Beſtandtheile des Lutherthums, wie z. B. die rechte 
Lehre und Brauch der Sacramente, erhalten haben, in denen der 
lutheriſche Katechismus getrieben wird, die aber andererſeits in wich⸗ 
tigen Stücken von dem Bekenntniß der lutheriſchen Kirche abweichen, 
z. B. in der Lehre von der Sünde und von der Gnade, von der Bes 
kehrung, von der Gnadenwahl, auch von der Rechtfertigung. Hierher 
gehören z. B. die Ohio-Synode, die Jowa-Synode, das General 
Council. Und was iſt nun die Pflicht aller Chriſten, die ſich von 
Herzen in allen Stücken zu der reinen Lehre des göttlichen Worts be⸗ 
kennen? Wie ſollen die ſich zu den andern Kirchengemeinſchaften 
ſtellen, bei denen die chriſtliche Wahrheit mit gröberen oder feineren 
Irrthümern vermengt iſt? In unſerm lutheriſchen Bekenntniß leſen 
wir zweimal, in den Schmalkaldiſchen Artikeln und in der Concordien⸗ 
formel, den bedeutſamen Satz: „Hier ſteht Gottes Befehl (nämlich 
2 Cor. 6), daß Jedermann ſich ſoll hüten, und nicht mit denen ein⸗ 
hellig ſein, ſo unrechte Lehre führen oder mit Wütherei zu erhalten 
gedenken.“ So haben wir alſo auch Gottes Befehl, daß wir mit den 
eben genannten Synoden lutheriſchen Namens nicht einhellig ſein 
ſollen, eben weil dieſelben auch ihrerſeits in verſchiedenen Punkten 
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unrechte Lehre führen. Nun findet man es im Allgemeinen wohl 
iz natürlich, daß diejenigen Synoden, deren Vertreter auf jenen 
terſynodalen Conferenzen über die Lehrunterſchiede disputirten, ihre 
getrennten Wege gehen, keine Kanzelgemeinſchaft, keine Abendmahls⸗ 
gemeinſchaft mit einander pflegen. Was wäre aber gemeinſames 
Beten, gemeinſame Erbauung aus Gottes Wort Anderes, als Einhellig— 
keit? Wenn eine Verſammlung von Hunderten ſich von den Sitzen er⸗ 
hebt, vor Gottes Angeſicht tritt und vor Gott betet, mit Gott redet, 
wie aus Einem Munde, iſt das nicht Einheit, innige Gemeinſchaft, 
Einhelligkeit? Aber hier ſteht eben Gottes Befehl, daß wir nicht mit 
denen ſollen einhellig ſein, welche unrechte Lehre führen. Es iſt auch 
nicht ſo ſchwer einzuſehen, warum Gott eine derartige Einhelligkeit 
nicht haben will, nicht leiden mag. Es wäre doch eine Unwahrheit, 
ja, eine Lüge, wenn eine Verſammlung, von welcher der eine Theil 
das, was der andere Theil lehrt und bekennt, von Herzen als falſche 
Lehre verwirft, wie mit Einem Mund, wie aus Einem Geiſt Gott 
anrufen würde. Hinwiederum wo Gebetsgemeinſchaft zwiſchen Be⸗ 
kennern der reinen Lehre und der falſchen Lehre Sitte und Gewohn— 
heit werden ſollte, da würden bald die Gewiſſen gegen die Lehre 
abgeſtumpft werden, die Lehrunterſchiede immer mehr verſchwinden, 
ja, die reine, rechte Lehre würde bald vergeſſen und verloren ſein. 
Wir Miſſourier wiſſen gar wohl und freuen uns deſſen, daß es auch 
außerhalb unſers Lagers, außerhalb der Synodalconferenz, wahrhaft 
gläubige Chriſten gibt, die mit uns Glieder der Einen heiligen chriſt— 
lichen Kirche, Glieder am Leibe Chriſti ſind, die, wenn ſie beten, nicht 
einen andern Gott, ſondern denſelben Gott und Vater, denſelben HErrn 
Chriſtum anrufen, den wir anrufen. Aber um der Wahrheit und der 
Liebe willen müſſen wir dieſen Mitchriſten zugleich bezeugen, daß die 
falſche Lehre, mit der ſie noch verflochten ſind, ein leidiges, böſes 
Ding iſt, ein Stück Finſterniß, ein gefährliches Seelengift, das den 
ſeligmachenden Glauben leicht zerfreſſen und zerſtören kann. Und 
darum können und wollen wir mit ihnen in keiner Weiſe „einhellig“ 
ſein, gemeinſame Sache machen, ſolange ſie ihre unrechte Lehre nicht 
abgethan haben, weil wir ſonſt fürchten müßten, daß wir ihres Irr⸗ 
thums theilhaftig würden und am Ende gar von des rechten Glaubens 
Troſt entfallen möchten. G. St. 

Methodiſten und weltliche Vergnügungen. Bei der im Mai 
in Los Angeles, Cal., verſammelten Generalconferenz der Biſchöf— 
lichen Methodiſten war wieder ein Geſuch eingereicht worden, den 
Theil der Kirchenordnung (discipline), der den Gliedern dieſer Kirche 
das Tanzen, das Glücksſpiel und den Theaterbeſuch verbietet, zu 
ſtreichen. Dieſer Antrag hatte in den methodiſtiſchen Gemeinden große 
Erregung verurſacht. Bei der Conferenz waren betreffs desſelben 
65 Denkſchriften und Petitionen eingelaufen. In 55 Petitionen wurde 
energiſch gegen jegliche Aenderung der Kirchenordnung proteſtirt. Ein 
ſolcher Proteſt aus Binghamton, N. Y., trug 2000 Unterſchriften. 
Der Antrag wurde von der Conferenz der Committee, die über den 
„Stand der Kirche“ zu berichten hat, zur Vorberathung übergeben. 
Von dieſer Committee wurden dann zwei Berichte, ein Majoritäts⸗ und 
ein Minoritätsbericht, eingereicht. Der Majoritätsbericht, der von der 
Conferenz mit 441 gegen 188 Stimmen angenommen wurde, lautet wie 
folgt: „Ihre Committee weigert ſich zu empfehlen, daß die genann- 
ten Vergnügungen aus $ 248 der Kirchenordnung geſtrichen werden. 
Sie empfiehlt, daß folgender Paragraph in die Kirchenordnung, unter 
dem Capitel „Beſondere Rathſchläge“, eingefügt werde: „Vergnügun⸗ 
gen, unſchickliche Vergnügungen und übermäßiger Genuß unſchuldiger 
Vergnügungen, find ernſtliche Hinderniſſe für den Beginn des reli- 
öſen Lebens und fruchtbare Urſachen des geiſtlichen Niedergangs.“ 
anche Vergnügungen, die jetzt allgemein im Schwange gehen, find ge- 
radezu entſittlichend und bezeichnen den erſten leichten Schritt zum gänz⸗ 
lichen Verluſt des Charakters. Wir blicken daher mit tiefer Beſorgniß 


auf die große Zunahme der Vergnügungen und auf die allgemeine 
Ueberhandnahme ſchädlicher Vergnügungen und erheben unſere ernſte 
Warnſtimme und ernſte Bitte ſonderlich gegen den Theaterbeſuch, gegen 
das Tanzen und gegen die Glücksſpiele (games of chance as are 
frequently associated with gambling). Alle dieſe Vergnügungen 
ſind, wie die Erfahrung gelehrt hat, einer lebendigen Frömmigkeit 
hinderlich, dem Weltweſen förderlich und inſonderheit der Jugend ver- 
derblich. Wir vermahnen alle unſere Leute herzlich, daß ſie ihre Ver⸗ 
gnügungen zum Gegenſtande ernſten Nachdenkens und fleißigen Gebets 
machen, und daß ſie die Vergnügungen im Lichte ihrer Tendenz be- 
trachten, ſich auch ängſtlich hüten, daß ſie in dieſer Sache kein böſes 
Beiſpiel geben. Wir beſchwören ſie, zu bedenken, daß die Frage für 
einen Chriſten oft ſein muß, nicht ob eine beſtimmte Handlungsweiſe 
geradezu unſittlich iſt, ſondern ob ſie das geiſtliche Leben abſtumpft 
und zu einem ärgerlichen Beiſpiele werden kann. Wir halten es für 
unſere heilige Pflicht, die ganze Kirche aufzufordern, mit nachdenk— 
lichem und geſchärftem Gewiſſen die Vergnügungen zu beurtheilen und 
ſie nicht dem Zufalle oder der Leidenſchaft anheimzuſtellen, und wir 
berathen und bitten jedes Glied unſerer Kirche herzlich, durchaus, ſolche 
Zerſtreuung zu meiden, die nicht im Namen des HErrn gebraucht wer⸗ 
den kann“.“ In dieſem Berichte iſt gewiß manches Wahre und Beher⸗ 
zigenswerthe enthalten. Aber ein Lutheraner vermißt darin doch die 
Hauptſache, nämlich dies, daß den Chriſten eingeſchärft wird, daß dieſe 
weltlichen Vergnügungen mit Gottes Wort ſtreiten und daß es daher 
falſch und verkehrt iſt, wenn an Chriſten der Antrag geſtellt wird, das 
für erlaubt zu erklären, was Gott verboten hat. Auch die Ermah- 
nungen haben nicht den Ton, der tief ins Herz ſchlägt. Wenn der 
heilige Apoſtel Paulus ſeine Chriſten ermahnen will, ſich vor dem 
ſündlichen Weltweſen zu hüten, dann redet er ganz anders als jene 
Committee in ihren „Rathſchlägen“. So ſchreibt er z. B. Röm. 12, 
1. 2.: „Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmher— 
zigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da 
lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ſei, welches ſei euer vernünf⸗ 
tiger Gottesdienſt. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern 
verändert euch durch Verneuerung eures Sinnes, auf 
daß ihr prüfen möget, welches da ſei der gute, der wohlgefällige und 
der vollkommene Gotteswille.“ Dieſe Ermahnung ſchlägt bei allen 
wahren Chriſten immer durch. Und endlich, iſt es nicht ein trauriges 
Zeichen der Zeit, daß ein ſolcher Antrag überhaupt in einer großen 
chriſtlichen Verſammlung geſtellt werden konnte, und daß aus 629 188 
für den Antrag geſtimmt haben? A. 5. 
Verbindlichkeit des Verlöbniſſes. Ein merkwürdiger Proceß, 
der in weltlichen und kirchlichen Kreiſen beſprochen wird, iſt vor eini— 
gen Wochen in Norristown, Pa., geführt worden. Ein lutheriſcher 
Paſtor, Edgar J. Heilman, Glied der Pennſylvania-Synode, war 
von ſeiner Braut verklagt worden, weil er ſein ihr gegebenes Heiraths— 
verſprechen gebrochen habe. Er dagegen machte geltend, daß er ſich 
an einem Sonntage verlobt habe und daß daher der Verlobungs⸗ 
contract nicht gültig ſei. Der Richter gab über dieſen Punkt kein 
Urtheil ab, erklärte jedoch den Contract für gültig, da nachgewieſen 
werden konnte, daß der Paſtor dem Mädchen ſpäter wieder die Ehe 
verſprochen und ihr auch einen Verlobungsring geſchenkt habe. Das 
ganze Vorkommniß ſtellt dem betreffenden Paſtor ein überaus trauriges 
Zeugniß aus. Ein rechtmäßiges Verlöbniß iſt vor Gott und Menſchen 
gültig und verbindlich für beide Theile, einerlei ob es am Sonntag 
oder an einem andern Tage geſchloſſen worden iſt. Gerade bei der 
Leichtfertigkeit, mit der hierzulande Verlöbniſſe gelöſt werden, muß 
immer wieder daran erinnert werden, daß nach bibliſch-lutheriſcher 
Lehre die rechtmäßige Verlobung, der Verbindlichkeit nach, 
der Ehe gleich zu achten ift, und darum nicht wieder aufgehoben wer- 
den darf, auch nicht wenn beide Theile dazu bereit und willig ſind, 
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ebenſowenig wie fie nach der Trauung ohne Weiteres wieder ausein— 
anderlaufen können. In der Schrift wird die rechtmäßig verlobte Braut 
ihres Mannes Weib oder Gemahl genannt. Jakob ſagt von ſeiner 
Verlobten Rahel zu Laban: „Gib mir nun mein Weib“, 1 Moſ. 29, 21., 
und der Engel des HErrn ſpricht zu Joſeph im Traum in Bezug auf 
deſſen Vertraute Maria: „Fürchte dich nicht, Mariam, dein Gemahl, 
zu dir zu nehmen.“ Deshalb wurde auch im alten Teſtamente die Hurerei 
mit der verlobten Braut eines andern mit der Steinigung beſtraft als 
ein mit des Nächſten Weibe begangener Ehebruch, 5 Moſ. 22, 23. f. 
28. f. Das ſollte vor allem jeder Prediger wiſſen. L. F. 

Die Reformjuden unſers Landes wollen in der Zukunft ihr 
Augenmerk beſonders darauf richten, daß ſie ihre Kinder auf ihren 
eigenen Hochſchulen ausbilden und dadurch zugleich ihre Religion hier— 
zulande fortpflanzen und verbreiten können. Sie erkennen, wie wichtig 
es iſt, daß ihre Kinder nicht auf andersgläubigen oder religionsloſen 
Anſtalten ſtudiren. Und da ihnen viel Geld zur Verfügung ſteht und 
die Juden im Allgemeinen für jüdiſche Zwecke, für Lehr- und Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten, ſehr opferwillig ſind, mögen ſie ſchon etwas aus— 
richten. Als kürzlich in New Pork die Directoren des dortigen jüdi— 
ſchen theologiſchen Seminars verſammelt waren, wurde der Plan 
einer jüdiſchen Univerſität beſprochen, die alle ähnlichen Lehranſtalten 
Americas übertreffen ſoll. Zugleich wurde die Errichtung jüdiſcher 
Hochſchulen in New Pork und in andern Städten unſers Landes ins 
Auge gefaßt. Ein bekannter jüdiſcher Gelehrter, Dr. Cyrus Adler, 
ſagte bei dieſer Gelegenheit: „Wir wollen junge Männer zu Lehrern 
und Rabbinern erziehen und den Sinn für iſraelitiſche Literatur im 
ganzen Lande wecken. Wir wollen aber nicht nur Lehrer und Rabbiner 
heranbilden, ſondern auch Hochſchulen hier und in andern Theilen des 
Landes errichten. Wir wollen uns auf dieſelbe Stufe ſtellen, auf 
welcher die großen Lehrinſtitute ſtehen, und eine Univerſität gründen, 
die ſich mit Harvard, Yale und Johns Hopkins meſſen kann. Dies 
ſcheint uns der rechte Weg zu ſein, um die jüdiſche Religion in den 
Vereinigten Staaten zu verbreiten.“ — Auch wir wollen immer im 
Auge behalten, daß die richtige Schule für unſere Kinder die lutheriſche 
Gemeindeſchule und die richtige Lehranſtalt für unſere heranwachſende 
Jugend die lutheriſche Hochſchule iſt. . 


Ausland. 


Weibliche Studenten der Theologie und Prediger gibt es in 
America ſchon lange, und ihre Zahl iſt ſtetig im Wachſen begriffen. 
In Deutſchland dagegen war bisher Frauen das Studium der Theo— 
logie auf den Univerſitäten verſchloſſen. Kürzlich jedoch wurde auf 
der Univerſität Heidelberg, die ſchon ſeit Jahrzehnten wegen ihrer 
freiſinnigen theologiſchen Profeſſoren bekannt iſt, die erſte Studentin 
der Theologie an einer deutſchen Hochſchule aufgenommen. Nun 
mag es auch in Deutſchland im Laufe der Zeit dahin kommen, daß 
weibliche Perſonen als Prediger öffentlich auftreten, gegen St. Pauli 
Weiſung, der den Frauen das öffentliche Reden in der Gemeinde ver— 
bietet, 1 Cor. 14, 34. 1 Tim. 2, 12. L. F. 

Auch in Schweden iſt jetzt, wie ſchon ſeit Jahren in vielen deut— 
ſchen Landeskirchen, der alte Bekenntnißeid bei der Ordination und 
Einführung der Paſtoren gefallen. Während früher die Prediger un- 
bedingt auf Gottes Wort und die lutheriſchen Bekenntnißſchriften ver- 
pflichtet wurden, hat die Majorität der vorigen Kirchenverſammlung 
eine Aenderung in dem Gelübde beſchloſſen, die jetzt von der Regierung 
gutgeheißen worden iſt. Die veränderte Faſſung lautet: „Wollt Ihr 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Gottes Wort rein und klar verkünden, 
wie es uns gegeben iſt in der heiligen Schrift und wie die Bekenntniß— 
ſchriften unſerer Kirche davon zeugen?“ Damit iſt die Lehrzucht ab— 
gethan und falſcher, unlutheriſcher Lehre die Pforte aufgethan. Denn 
ſobald ein Prediger behauptet, daß er nach beſtem Wiſſen und 


Gewiſſen Gottes Wort und die lutheriſche Lehre predige, kann er 
nicht angegriffen werden, wenn er auch von Gottes Wort und Luthers 
Lehre abweicht. Thatſache iſt, daß auch in dem lutheriſchen Schweden 
moderne Theologie und neuer Irrglaube ſchon längſt Einzug gehalten 
haben. N 


Aus Welt und Zeit. 


Eine Wohlthätigkeitsvorſtellung mit lebenden Bildern und 
einem von ſechzehn Mädchen ausgeführten Blumenreigen hatte ein 
Frauenverein in Celle, Hannover, veranſtaltet. Bei der Generalprobe, 
für die auch ſchon Eintrittsgeld erhoben wurde, faßte beim Blumen⸗ 
reigen das leichte Gewand eines der Mädchen Feuer; im Augenblick 
brannte die Kleidung lichterloh, und trotz aller Hülfe waren die Brand⸗ 


wunden des Mädchens ſo ſchreckliche, daß es am folgenden Nachmittage 
Das Blatt „Unter dem Kreuze“, das dieſen Unglücksfall be⸗ 


ſtarb. 
richtet, bemerkt hierzu: „Das Princip, die Leute zur Wohlthätigkeit 
anzuſtacheln, indem man ihnen Vergnügungen bietet, iſt vollſtändig 
verwerflich.“ „Die freie Liebesthätigkeit wird dadurch erſtickt.“ „Wer 


das Kreuz nicht kennt, für den iſt klar, daß er ſich den Reiz zur Wohl⸗ 
Das gilt auch in America und 


thätigkeit anderswo herholen muß.“ 
für hieſige Verhältniſſe und Vorkommniſſe. L. 


Der bekannte Maler Profeſſor Franz von Lenbach iſt Anfangs 


Mai in München geſtorben. Er war von Haus aus römiſch⸗katholiſch, 


aber ſchon ſeit Jahren mit ſeiner Kirche gänzlich zerfallen, hatte ſich 


von ſeiner Frau ſcheiden laſſen und eine andere geheirathet, auch 
feine Kinder confeſſionslos erziehen laſſen. Gleichwohl verfuchte der 


römiſche Pater Jud, in ſeinen letzten Tagen auf ihn einzuwirken und 
ihm „die Tröſtungen der Religion“ anzubieten; doch Lenbach lehnte 


es ab, zeigte ſich auch abgeneigt, ſich mit ſeiner früheren Kirche auszu⸗ 


ſöhnen und feine Kinder im katholiſchen Glauben erziehen zu laſſen. 
Dieſe Weigerung kam dem Prinzregenten Luitpold von Bayern zu 
Ohren, der dann einen andern, höheren Prieſter von der Münchener 


Hofkirche an Lenbachs Sterbelager ſandte, um dieſem geiſtlichen Bei⸗ 
ſtand in ſeinen letzten Stunden anzubieten. Doch Lenbach lehnte auch 
diesmal wieder ab, wie berichtet wird, mit den Worten: 
Gewiſſen bin ich Herr.“ An ſeinem Grabe ſtand darum auch kein 
Prieſter. — Es iſt unſäglich traurig, wenn ein Menſch mit Gott und 
der Kirche zerfallen iſt und ohne Frieden mit Gott durch die Pforte 
des Todes in die Ewigkeit tritt. Aber es iſt doch wenigſtens ehrlich, 
wenn einer offen ablehnt, was er nicht glaubt, und nicht heuchleriſch 
und zum Schein kirchliche Formen erfüllt, die er innerlich verachtet und 
verſchmäht. An den Särgen und Gräbern ſolcher Leute haben darum 
auch die Diener der Kirche nichts zu ſchaffen. „Laß die Todten ihre 
Todten begraben“, Matth. 8, 22. Und es iſt eine Verleugnung der 
Wahrheit, ein Lügen und Trügen bei Gottes Namen, wenn Prediger 
nun doch amtiren bei den Leichenbegängniſſen erklärter Ungläubiger 
und ſolcher, die man nicht wenigſtens noch der Liebe nach für im HErrn 
Entſchlafene anſehen kann. Aber wie oft geſchieht dies in Europa wie in 
America. Wie viele Sectenprediger und Paſtoren der „evangeliſchen“, 


„Ueber mein 


unirten Gemeinſchaft unſers Landes machen ſich dieſer Sünde ſchuldig 


und bringen auf die Kirche Schmach und Verachtung. L. F. 


Der Reichſte. 


Herr Richter wurde der reichſte Mann in der Gemeinde genannt. 


Man ſprach viel vom Gelde des Herrn Richter, von den Pferden des 


Herrn Richter, vom Haus des Herrn Richter. 


Richter ein „ordentlicher Mann“, wie man zu ſagen pflegt, er ging 
auch zur Kirche und gab gern Almoſen. 5 


Uebrigens war Herr 
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3 An einem ſchönen Sommertage ritt er in den Wald, um ſich von 

iner Feſtlichkeit zu erholen, die er am Abend vorher gegeben hatte, 

Is er plötzlich eine leiſe Stimme hörte, die an fein Ohr klang. Er hält 

ein Pferd an, er horcht, er biegt einige Zweige zur Seite und ſieht 

4 alten Wegearbeiter, einen armen, tauben Mann, der den Hut in 
gen ſchwieligen Händen hält und laut betet. Neben ihm ſteht ſein 

Miageſſen: einige Schnitte Brod und ein Krug Waſſer! 

| 1 Brod und Waſſer, weiter nichts! Und der Alte war zufrieden 

und dankte Gott dafür, und dabei lag ein glücklicher Ausdruck auf ſei— 

gem Geſicht. Woher kam jenem das Glück? Und er ſelbſt hatte es 
nicht. Herr Richter fette feinen Spazierritt fort, aber eine innere 

Stimme rief ihm unaufhörlich zu: Der Mann dankt Gott für ſein 

Stück Brod! Dieſer arme, taube Alte iſt glücklicher als du! Nach 

und nach ergriff ihn eine unbeſtimmte Angſt. Er fühlte ſich von einer 

immer wachſenden Furcht gepeinigt. Das Wort ging ihm durch den 

Sinn: „Dieſe Nacht wird man deine Seele von dir fordern“, Luc. 

12, 20. 

Deer reichſte Mann der Gemeinde, das war er; darüber gab es 
keinen Zweifel. Und wenn er nun Reichthum, Familie, Freude, alles 

verlaffen mußte, wohin ging es dann? Gegen feinen Willen in eine 

Welt hinein, die man nicht kennt; das iſt beängſtigend! An Himmel 

und Hölle zweifeln und doch abſcheiden müſſen, um in das eine oder 

das andere zu kommen, das iſt ſchrecklich. 

Er lenkte ſein Pferd um und kehrte heim. Der Abend kam, dann 
die Nacht. Seine Angſt wuchs, die Todesgedanken verließen ihn nicht. 
Er hätte ſich gern darauf vorbereitet, aber die Furcht verwirrte ſeine 
Seele. Er ſah ſich ſchon vor dem Richterſtuhle Gottes. Er hörte die 

Thurmuhr alle Viertelſtunden und die vollen Stunden ſchlagen, und 
jeder Schlag fiel ſchwer auf ſein Herz. Es war, als riefe ſie ihm zu: 

Der — reichſte — Mann — der Gemeinde — der reichſte — „Wie 
thöricht“, murmelte er, „habe ich doch bisher gelebt!“ 

Die Nacht ging vorüber. 
fiel auf Herrn Richters bleiches Angeſicht. 
Er war müde, abgeſpannt, aber er lebte. 
die friſche Morgenluft zu athmen. 

„Herr Richter“, ſo redete ein junger Bauer ihn ehrerbietig an, 
„wiſſen Sie ſchon das Neueſte? Der alte Wegearbeiter iſt in dieſer 
Nacht geſtorben.“ Der Herr ſagte kein Wort und ging nachdenklich 
den Weg zu ſeinem Hauſe zurück. In ſeinen Gedanken ſah er den 
armen Alten wieder durch das Gehölz, wie er betend zum Himmel 
blickte. Der alſo, der arme, taube Arbeiter, war in der That der 
reichſte Mann der Gemeinde! Er hinterließ bei ſeinem Tode kaum fo 


Er lebte noch! Wirklich! 
Er ſtand auf, um draußen 


viel, um das Begräbniß zu bezahlen, aber er war abgeſchieden in Frie⸗ 


den, reich an den wahren Schätzen, die Motten und Roſt nicht ver- 
zehren, die ſelbſt der Tod nicht nehmen kann. 


Der Herr macht zunichte die Anſchläge der 
Boshaftigen. 


ee 


r 


Im Jahre 1862 lebte in Deutſchland ein Mann, deſſen Name 
nicht genannt wird, weil er vielleicht noch am Leben iſt, dem ging es, 
die der HErr JEſus es geſagt hat: er wurde gehaßt und verfolgt um 
des Namens JeEſu willen; bei einigen ging der Haß fo weit, daß fie 
eſchloſſen, ihn zu tödten. 

Der Mann ſaß in ſeiner Stube über der Bibel und dachte eben 
en Worten nach: „Ihr ſeid beſſer denn viel Sperlinge. Nun aber 
nd auch eure Haare auf dem Haupt alle gezählet.“ Dieſe Größe und 
der Liebe und gnädigen Vorſehung Gottes bewegte ſein Herz 
18 tiefſte und dünkte feinem Herzen zu viel. 


Das erſte Licht des Tages erſchien und 


Da trat eine Frau in ſeine Stube, die er kannte; ſie erzählte ihm 
mit tiefer Bewegung, daß ſie dieſe Nacht viel um ihn gelitten und keine 
Ruhe hätte, bis fie ihren Auftrag ausgeführt habe. Sie gab ihm hier⸗ 
auf das Raſirmeſſer ihres Mannes und bat ihn flehentlich, er möchte ſich 
heute noch desſelben bedienen. Der Mann ſagte: „Ich habe mich bis— 
her noch nie ſelbſt raſirt; es wird nicht gehen, ich möchte mich ſchneiden.“ 

Mit feſter Gewißheit ſagte die Frau: „Nein, Sie werden ſich 
nicht ſchneiden; thun Sie es um Gottes willen.“ Der Mann, ob— 
wohl hoch verwundert über dieſe Rede, verſprach es, und die Frau 
ging weg. Gleich darauf erfüllte der Mann wirklich ſein Verſprechen 
und raſirte ſich. Nach einer kleinen Weile kam der Barbier. Der Mann 
ſagte: „Ich habe mich ſoeben ſelbſt raſirt und ſehe nun, daß es geht; 
Sie brauchen fortan nicht mehr zu kommen.“ Der Barbier wurde blaß 
vor Schrecken und entfernte ſich eilig. 

Der Mann überlegte ſich die Sache vor Gott, ſprach aber mit 
niemand davon, auch nicht mit jener Frau. Es gingen etliche Jahre 
darüber hin, da wurde er eines Abends an ein Sterbebett gerufen, 
es war das jenes Barbiers. Der ſagte ihm, er könne nicht ruhig ſter— 
ben, er müſſe ihm erſt noch bekennen, daß er damals von einem ge— 
dungen worden ſei, ſein Meſſer mit Gift zu beſtreichen und ihn damit 
zu ſchneiden. Der Mann, dem die Sache wieder lebhaft vor die Seele 
trat, ſagte zu ihm: „Ich will nicht wiſſen, wer Sie damals gedungen 
hat, ich räche mich ſelbſt nicht; aber ich möchte wiſſen, was dieſer mein 
Feind ſagte, als er den Ausgang des Anſchlages hörte, ob er da viel— 
leicht Gott die Ehre gab, und ob wir Hoffnung zu ſeiner Bekehrung 
haben können?“ 

„Nein“, erzählte der Barbier weiter, „er hat Gott nicht die Ehre 
gegeben, hat nicht in ſich geſchlagen. Er erſchrak wohl, aber ſagte 
dann: „Dem hat der Teufel geholfen.“ ‚Nein‘, ſagte ich, ‚ver Teufel 
wollte ihn verderben, Gott aber hat ihn behütet. Und mit dieſem 
Bekenntniß trat ich aus der Lüge; meine Schuld aber ſtand ſeitdem 
wie ein ſchweres Gebirge vor meiner Seele, und ich hätte es Ihnen 
ſchon tauſendmal gern bekannt, wenn mich meine Kinder nicht davon 
zurückgehalten hätten. Denn für mich fand ich — o große Barmher— 
zigkeit! — ſchon vor einiger Zeit Ruhe und Vergebung, doch fehlte 
noch immer das Bekenntniß.“ 

Nun kniete der Mann, den Gott ſo wunderbar vor dem mit Gift 
beſtrichenen Raſirmeſſer bewahrt hatte, am Bett des ſterbenskranken 
Barbiers nieder, lobte und dankte dem HErrn, der dieſen Anſchlag zu 
nichte gemacht und die Seele des Barbiers zur wahren Buße und zum 
Glauben an ſeinen Namen gebracht hatte. 

Der gute Hirte IEſus hat dann bald den Barbier ſelig einſchlafen 
laſſen und dieſes wiedergefundene Schäflein heimgetragen in das Reich 
ſeiner ewigen Herrlichkeit. 

Der fromme Jünger des HErrn aber lobte mit ſeinen Freunden 
Gott, der ſo auf uns achtet, daß er auch ſogar die Haare auf unſerm 
Haupt alle gezählt hat; er pries den guten Hirten, der das Verlorene 
ſucht und in ſeinem Erbarmen nicht ruht, bis daß er's finde. 

(„Blüthen aus dem Garten Gottes.“) 


Semper eadem! 


Als dem Junker von Bernhold ein Töchterlein mit Namen Beata 
Chriftiana getauft wurde, brachte ihm der Pfarrer ſeinen Glückwunſch 
dar und ſagte: jetzt ſei dies Kind durch die heilige Taufe in Wahrheit 
eine Beata Chriſtiana, das iſt, eine ſelige Chriſtin; Gott möge nur 
Gnade geben, daß es von ihr heiße: Semper eadem, das iſt: „All: 
zeit dieſelbe!“ nämlich, daß ſie in ihrer Taufgnade bis ans Ende bleibe. 

Dies wurde dem Töchterlein, als ſie etliche Jahre alt war, von 
ihrer Mutter erzählt. Da hat fie dieſe Worte ſich zum Wahlſpruch er: 
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wählt, deren fie in ihrem ganzen Leben ſtets eingedenk fein wolle, und 
iſt ihrem Vorſatz bis zum Tod treu geblieben. Je nachdem ſich ihr 
ſpäteres Leben geſtaltete, hat ſie dieſen Wahlſpruch auf die betreffenden 
Verhältniſſe angewandt. Als ſie nämlich an den fürſtlichen Hof kam, 
wo ihr nicht nur vielfach geſchmeichelt wurde, ſondern auch tauſenderlei 
Verführungen der Welt an ſie herantraten, da ſchrieb ſie in ihr Gedenk⸗ 
büchlein: 

Semper eadem! Allzeit dieſelbe. 

Lockt, ſchmeichelt, wie ihr wißt, 

Ich bleib bei dir, HErr Chriſt. 

In ihrem nachmaligen Eheſtande bot immer eine Noth der an: 
dern die Hand, Krankheiten und Todesfälle wechſelten ſtets mit ein⸗ 
ander ab. Sie aber ſchrieb: 

Semper eadem! Allzeit dieſelbe. 
Ob alle Wetter über mich ergehn, 
Will ich in Chriſto dennoch aufrecht ſtehn. 

Ihr Gemahl, ein Amtmann, wurde in den Kriegsläuften von 
wilden Kriegshorden erſchlagen, und ſie pflegte ihren einſamen, ver⸗ 
laſſenen Wittwenſtand in dieſer betrübten Welt ein weites Meer voller 
Jammer, Angſt und Elend zu nennen. Sie ſchrieb, ihres Gelöbniſſes 


eingedenk: 
Mein Haupt iſt hin, weg meine Kron, 
Ich werde ſehr geplaget, 
Mein Herze krank und bleibet doch 
In Chriſto unverzaget. 
Semper eadem! Allzeit dieſelbe. 


Als endlich die Todesnoth hereinbrach, und ihr der gewiſſe Ab— 


ſchied aus der Welt angekündigt wurde, ſagte fie: „Ich bleib bei mei- 
nem Spruch: 

Semper eadem! Allzeit dieſelbe. 

Will mich der grimme Tod 

Gleich aus der Welt vertreiben, 

Mein JIeEſus lebt, und ich werd unverändert bleiben.“ 


Darauf ſetzte ſie ſich ſelber ihre Grabſchrift auf, welche lautete: 
Beata Christiana, in Christo semper eadem. 


Luthers Liebe zur Natur. 


Gern goß und arbeitete Luther im eigenen Garten, den er bald 
nach ſeiner Verheirathung anlegte und für den er ſorgte, ſoviel er 
konnte. Da baute er Gemüſe, zu dem ferne Freunde ihm den beſten 
Samen lieferten, pflegte Bäumchen und pfropfte ſie. Auch Seltſames 
hegte er gern in ſeinem Garten: Melonen, Feigen und Maulbeer⸗ 
bäume. 

Für Gottes Schöpfung hatte Luther ſtets das lebhafteſte Intereſſe. 
Alles Vergängliche wurde ihm zum Gleichniß unvergänglicher Wahr— 
heiten und Verheißungen. So verwunderte er ſich immer wieder über 
den Reichthum der mancherlei Gaben Gottes. „Die Welt“, ſagt er, 
„verzehret unſerm HErrgott, der ſie ſpeiſet, alle Tage mehr denn ein 
Königreich.“ Er hält dafür, „es koſte mehr, die Sperlinge im Jahr 
zu erhalten, denn der König zu Frankreich ein Jahr Einkommens hat“. 

Als er einmal das Vieh auf der Weide betrachtete, ſprach er: 
„Da gehen unſere Prediger, die Milchträger, Butterträger, Käſeträger, 
Wolleträger, die uns täglich predigen den Glauben gegen Gott, daß 
wir ihm vertrauen ſollen, er ſorge für uns und wolle uns ernähren.“ 
Als es zur rechten Zeit einen ſchönen Regen gab, rief er fröhlich aus: 
„Jetzt gibt uns Gott viel hunderttauſend Gulden werth; jetzt regnet's 
Weizen, Hafer, Gerſte, Wein, Kraut, Zwiebeln, Gras und Milch.“ 
Wie ergreift ihn die Betrachtung einer Roſe in ſeiner Hand! „Wenn 
ein Menſch vermöchte, eine einzige Roſe zu machen, ſollte man ihm 
ein Kaiſerthum ſchenken.“ 


Vor andern Geſchöpfen Gottes haben es aber unſerm Luther die 
Vöglein angethan. Das Vöglein, welches in den Zweigen eines 
Gartens ſein Neſtlein baut, muß ihm als „ein rechter Doctor der 
Theologie“ den Glauben ſtärken an den Vater, der die Vögel des 
Himmels ernährt. Der Bienen Staat mußte ihm das Reich Gottes 
abbilden. Und über den Geſchöpfen auf Erden vergaß er nicht die 
Wunder des Himmelsgewölbes, die Geſtirne; ſonderlich preiſt er 
immer wieder die Sonne mit ihrem ſchnellen Lauf und mächtigen 
Licht. Daß wir ihr nicht feſt ins Auge ſehen können, iſt ihm auch eine 
Wirkung des Sündenfalls; im Paradieſe ſei das anders geweſen. 

So wurde dem Gottesmann die Natur immer und immer wieder 
eine Quelle frommer Erhebung. 


Dem Teufel zum Trotz. 


Ein Paſtor erzählt: Eines Tages kam ich zu einem befreundeten 
Mann, um für eine große Sache eine große Bitte zu thun. Aber der 
geben ſollte, war in ſchlechter Laune und fuhr mich an: „Was wollen 
Sie ſchon wieder?“ „Gar nichts!“ ſagte ich, drehte mich auf dem Ab⸗ 
ſatz um und ging. Da eilte er mir nach und fragte in ſchon etwas 
milderem Ton, warum ich denn gekommen ſei, wenn ich nichts wolle. 
Ich antwortete: „Ich war gekommen, um einen Menſchen zu finden, 
in welchem Chriſtus regiert. Dieſen Mann wollte ich bitten, für 
Chriſti Sache etwas zu thun. Ich fand aber einen Mann, der zur 
Stunde von einem böſen Dämon beſeſſen iſt, alſo will ich nichts.“ 
Darauf ſagte jener: „Nun, kommen Sie nur mit in mein Zimmer 
und ſagen Sie, was Ihr Herz bewegt! Ich will gerade dem Dämon 
zum Trotz ein freundlicher Mann ſein.“ Nun rückte ich mit meinem 
Begehr und Herr N. ſehr bald mit viel Geld heraus. Auf dieſe Weiſe 
hatten wir beide einen köſtlichen Tag. 


Ein hoher Preis. 


Eine Gräfin in St. Petersburg beſaß das ſchönſte Geſchmeide. 
Wenn man ſie fragte, was es gekoſtet habe, pflegte fie zu antworten: 
„Zehn Monate Gefängniß.” Das war jo gemeint: Sie ſah das 
Halsband einſt bei einem Juwelier, und da es ihr über die Maßen 
gefiel, wollte ſie es kaufen. Es koſtete 250,000 Franken und die N 
Gräfin hatte nur 300,000 Franken Jahreseinkommen. So vermochte 
ſie es nicht zu kaufen, und doch ließ ihr der Gedanke daran Tag und 
Nacht keine Ruhe. „Wie, wenn es eine andere kaufen würde, die 
mich dann in der Geſellſchaft übertreffen würde!“ dachte ſie mit 
Schrecken. Da kam ihr ein Ausweg in den Sinn. Sie kaufte das 
Halsband und — ging auf zehn Monate in ein griechiſch-katholiſches 
Kloſter, nachdem ſie ihre Dienerſchaft entlaſſen und ihr Haus ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Zehn Monate verzichtete ſie auf alle Genüſſe des 
Lebens, betete und faſtete mit den Nonnen, aber nicht für das Heil 
ihrer Seele, wie die Nonnen, freilich in verkehrter Meinung, thaten, 
ſondern um das Geſchmeide bezahlen zu können. Das arme Weib! 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. J. H. Rupprecht 
am Sonnt. Rogate in ſeiner Gemeinde zu Corning, Mo., eingeführt von 
C. H. Lentzſch. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. Arthur Both am 
Sonnt. Exaudi in ſeiner Gemeinde zu Medaryville, Ind., eingeführt von 
G. Heintz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Martin Gübert 
am Sonnt. Exaudi in ſeiner Gemeinde zu Ontarioville, Ill., eingeführt von 
Th. Heine. 1 


| Am Sonnt. Cantate weihte die Zions⸗Gemeinde in Lincoln, 
ihre neuerbaute Kirche (8244 Fuß) dem Dienſte Gottes. 
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| 
| purde P. H. C. Hinz am Sonnt. Exaudi in Weſt Duluth, Minn., unter Aſſi⸗ 
ſtenz P. Prigges eingeführt von W. F. A. Lück. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. W. C. Brink am 
Trinitatisſonntag in der St. Pauls⸗Gemeinde in St. Louis, Mo., unter 
| ſiſtenz des Prof. Hoppe eingeführt von J. F. Köſtering. 

1 EN RATE 
| Am Trinitatisſonntag wurde Lehrer S. Göhringer als Lehrer an der 
St. Pauls⸗Schule zu Hammond, Ind., eingeführt von W. H. T. Dau. 


| Einweihungen. 


Ill., 
Prediger: Die 


Profeſſoren R. Pieper und Weſſel und die PP. Burgdorf und M. Wagner 


lengliſch). 


J. Barthel. 


| Am Sonnt. Exaudi weihte die Erſte ev.⸗luth. Gemeinde von Fort Smith, 
Ark., ihre neue Kirche (100 50, Thurm 100 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 


(engliſch). 


diger: Der Hochw. Allgemeine Präſes Dr. F. Pieper und die PP. Germann 
| h und Kaiſer (engliſch). 


A. L. Rohlfing. 

Am Sonnt. Exaudi wurde die Immanuels⸗Kirche in Roſebud, Mo., 
dem Dienſte Gottes geweiht. Prediger: PP. Bartels sen. und Obermeyer 
Das Weihgebet ſprach Chas. A. Panhorſt. 


1 
1 


| 


j 


E 


. 
4 


ihre neue Kirche (2840 Fuß) dem Dienſte Gottes, 
und Selle (engliſch). 


neuen Gottesacker ein. 


den Grundftein zu ihrem neuen Gotteshaus. 


Prediger: PP. Bittner 


Am Sonnt. Exaudi weihte die St. e x zu Sherry, Wis., 
Ferd. Otto. 


Das Weihgebet ſprach 


Am Pfingſtſonntag weihte die Chriſtus⸗Gemeinde zu Cisco, Tex., ihren 
G. J. Müller. 


Grundſteinlegung. 


Am Pfingſtſonntag legte die St. Marcus⸗Gemeinde zu Mendon, N. Y., 
Es predigten P. Kröncke (eng⸗ 


liſch) und J. P. Barkow. 


Jubiläum. 


Am Sonnt. Cantate feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde bei Wells⸗ 
ville, Mo., ihr 25jähriges Gemeindejubiläum. Prediger: P. Friedrich. 
Karl Höh. 


Conferenz- Anzeigen. 


Die Paſtoralconferenz des nördlichen Diſtricts von Jowa ver⸗ 
ſammelt fi, D. v., vom 21. bis 23. Juni (incl.) in St. Ansgar in der Ge⸗ 
meinde des Unterzeichneten. Folgende Arbeiten ſind für dieſe Conferenz be⸗ 
ſtimmt: 1. Fortſetzung der Corintherexegeſe: P. Stephan. 2. Fortſetzung 
der Arbeit: Ueber Mitteldinge, mit beſonderer Berückſichtigung der Privat⸗ 
ſeelſorge: P. Brüggemann. 3. Eine dogmatiſche Arbeit: P. Horn. Pre⸗ 
diger: P. Deletzke (P. Burhenn). Beichtredner: P. Knief (P. Händſchke). 
Zeitige Anmeldung freundlichſt erbeten. W. Janzow, Seer. p. t. 

Die Nordweſt⸗Ohio⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich, D. v., am 
28. und 29. Juni in P. Diemers Gemeinde in Defiance. Arbeiten: Exegeſe 
der Bußpſalmen: P. Schroth. Erklärung des 24. Artikels der Augsburgiſchen 

Confeſſion: P. Querl. Katecheſe über das dritte Gebot: P. Hofmann. Pre⸗ 

diger: P. Saupert (P. Boll). Beichtredner: P. Querl (P. Horſt). Anmelden! 
Man gebe an, ob man in Defiance oder New Bavaria oder mit Fuhrwerk an⸗ 
I ge H. A. Bentrup, Secr. 


ö 


10 


= 


i Der Südliche Diſtriet 

unſerer Synode verſammelt ſich, ſo Gott will, vom 29. Juni bis 5. Juli 
erhalb der beiden Gemeinden zu Serbin, Tex. Prof. Pardieck wird ein 
ferat vorlegen über die fünfte Bitte. 
neldung bei P. Kilian oder P. Bernthal iſt erbeten. Anmeldungen nach dem 
17. Juni können nicht mehr berückſichtigt werden. Abholung von Giddings 
und Serbin geſchieht am 28. Juni bei Tage. Man vergeſſe nicht, anzugeben, 


Im Auftrag des Ehrw. Vicepräſes des Minneſota⸗ und Dakota⸗Diſtricts mit welcher Bahn man zu kommen gedenkt. Solche, die mit eigenem Fuhr⸗ 


Sofortige Anmeldung, resp. Ab⸗ 


werk kommen, wollen das auch gefälligſt angeben. — Die Deputirten ſind ge⸗ 
beten, ihre Beglaubigungsſchreiben zum Eröffnungsgottesdienſt mitzubringen. 
K. Niermann, Seer. 


Der Wisconſin⸗Diſtriet 
verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 6. bis 12. Juli in der Gemeinde P. Börgers 
(1518 N. Main St.) in Racine. Man melde ſich vor dem 19. Juni beim Orts⸗ 
paſtor an. Die Beglaubigungsſchreiben der Deputirten ſind gleich nach dem 
Eröffnungsgottesdienſt abzugeben. W. Naumann, Seer. 


Der California⸗ und Nevada ⸗Diſtrict 


unſerer Synode verſammelt ſich, ſo Gott will, vom 13. bis 19. Juli in der 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde Präſes Runkels in Los Angeles (751 Flower St.). 
Um baldige Anmeldung, resp. Abmeldung aller Glieder (einſchließlich der 
Gemeindedeputirten) wird dringend gebeten. J. H. Witte, Secr. 


Der Oregon: und Waſhington⸗Diſtriet 
unſerer Synode verſammelt ſich, D. v., vom 27. Juli bis 2. Auguſt in der 
Zions⸗Gemeinde zu Snohomiſh, Waſh. Präſes Lüſſenhop wird ein Referat 
über die Lehre von der Heilsgewißheit vorlegen. Da obige Gemeinde zur Zeit 
vacant iſt, ſind alle An⸗, resp. Abmeldungen an Lehrer M. Koſche, Box 117, 
Snohomish, Wash., zu richten, und zwar ſollte dies rechtzeitig geſchehen. 
Die Beglaubigungsſchreiben der Deputirten ſind gleich nach dem Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt dem Unterzeichneten einzureichen. 
Arthur Spleiß, Seer. 


Bekanntmachung. 


Am 12. und 13. Juli wird in der Gemeinde des Ehrw. Präſes Spiegel 
in Jackſon, Mich., eine freie Conferenz von Paſtoren der Michigan- und 
Miſſouri⸗Synoden gehalten werden. Hauptthema der Verhandlungen: Was 
gehört zu wahrer Einigkeit der chriſtlichen Kirche nach Artikel VII der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion? Anmeldungen ſind vor dem 1. Juli zu richten an: 
Rev. G. Spiegel, 118 W. Wesley St., Jackson, Mich. 

H. Speckhard. 

E. A. Mayer. 

J. F. Mayer. 

Chr. Heidenreich. 


An die Gemeinden des Jowa⸗Diſtricts. 


Die Kaſſe für arme Studirende aus Jowa iſt leer. 
bittet Die Commiſſion: 
J. H. Brammer, P. 
A. Nieting. 

W. Schmidt. 


Um ſchnelle Hülfe 


Lowden, Jowa, den 30. Mai 1904. 


An die Gemeinden des Oeſtlichen Diſtriets. 


Allenthalben ſollen wir durch die Predigt des Evangeliums Seelen 
ſelig machen. Das iſt der Wille unſers HErrn und Heilandes JEfu Chriſti. 
Dieſem Willen IEſu gemäß haben eure Vertreter und Paſtoren auf der letzten 
Synodalverſammlung — im Mai dieſes Jahres — den Beſchluß gefaßt, nicht 
nur das herrliche Werk der Miſſion unter den verwahrloſten Lutheranern 
deutſcher Zunge mit noch größerem Eifer als bisher weiter zu führen, ſon⸗ 
dern ſich auch mit Ernſt und Eifer der kirchloſen Lithauer anzunehmen. 
Schon ſeit Auguſt vorigen Jahres iſt unter dieſem Volk gearbeitet worden. 
P. Bruſtat wirkt mit Segen und Erfolg unter ſeinen Landsleuten. Neun 
Predigtplätze ſind bereits gegründet worden, und an noch manchen andern 
Orten könnte die Arbeit in Angriff genommen werden, wenn es dem Miſ— 
ſionar nur nicht an der dazu nöthigen Zeit mangelte, und wenn das zu be⸗ 
arbeitende Feld nicht eine ſo große Ausdehnung hätte; es erſtreckt ſich näm⸗ 
lich gegenwärtig über alle Staaten des Oeſtlichen Diſtricts. Ein zweiter 
Miſſionar ſollte ſofort in dieſes große Arbeitsfeld berufen werden. Aber, ihr 
lieben Chriſten, ebenſowenig wie man Miſſion unter den Deutſchen treiben 
kann, ohne die nöthigen Geldmittel dazu zu haben, ebenſowenig kann man 
ohne Geld Miſſion unter den Lithauern treiben. Und um eine Gabe für 
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dieſe Miſſion wollen wir euch, liebe Chriſten, bitten. Es fehlt uns an Geld, 
und zwar nicht etwa nur an den Mitteln, den ſo nöthigen zweiten Miſſionar 
anzuſtellen, ſondern auch um den Gehalt des im Dienſte der Miſſion ſchon 
ſtehenden Miſſionars zu bezahlen. In der Kaſſe iſt ein Defieit. Zwar tragen 
die neun Predigtplätze zum Unterhalt des Miſſionars nach Kräften bei, aber 
bei Weitem der größte Theil dieſer Einnahmen muß auf die beträchtlichen 
Reiſekoſten verwandt werden. Darum ergeht die herzliche Bitte an unſere 
lieben Gemeinden im Oeſtlichen Diſtriet, doch ſogleich eine Collecte für 
dieſe Miſſion zu erheben und ſie auch bei den bevorſtehenden Miſſionsfeſten 
nicht zu vergeſſen. Der HErr der Kirche aber, der auch die Seelen dieſes Volks 
erlöſt hat und ſie durch ſein Evangelium ſelig machen will, ſegne die Gaben, 
die wir ihm fröhlichen Herzens auch für dieſes Miſſionswerk darbringen. 

Alle Gelder ſind zu ſenden an den Kaſſirer des Oeſtlichen Diſtriets, 
Herrn C. Spilman, Baltimore, Md. 

Im Namen und Auftrag der Commiſſion für Lithauermiſſion 
F. A. Ottmann. 


Eingekommen in die Kaſſe des Canada ⸗Diſtriets: 
(Vom 1. Januar bis 1. Mai.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Saar, Germanicus, 54.00, Lorenz 
8.75, Wahl, Taviſtock, 3.56, Eifrig, Ottawa, 33.35, Battenberg, Wallace, 
Neujahrscollecte, 9.12, Abendmcoll. in Grey 1.10, Lochner, Wellesley, Abend⸗ 
mahlscoll., 9.25, Eix, Fiſherville, 26.15, Spilman, Stratford, Oſtercoll., 
12.50, Lilie, Chapman, 2.45, Thun, Mitchell, Abendmcoll., 5.00, Reuter, 
Floradale, Oſtercoll., 6.06. P. Dorn von Mutter Grafe 1.00, von H. L. 
Grafe 25. P. Eifrig von F. K. 2.00, Frau Blum 2.00 (beide in Ottawa). 
P. Andres von N. N. 30.00. P. Spilman von N. N. 2.00. Aus d. Allgem. 
Inneren Miſſionskaſſe 200.00. P. Lilie v. Gottfr. Holz 1.50, Wm. Hörner 
2.00. P. Graupner a. d. Miſſionskaſſe des Elmira-⸗Jugendver. 35.50. P. 
Neeb v. Emil Rösner 5.00. Confirmationscoll. in Augsburg 5.00. P. Saar 
von Wm. Hartwig 1.00. P. Eix von G. D. 4.00. P. Spilman v. Jugend⸗ 
ver. in Stratford 5.00. (S. F417. 54.) f 

Allgemeine Baukaſſe: P. Neeb v. einzelnen Gl. 10.00. P. Thun, 
Coll. in Mitchell, 22.60. P. Eifrig v. F. K. 1.00, L. Blum 2.00. P. Wein⸗ 
bach, nachtr., 2.25. P. Battenberg v. Frau H. in Grey 1.00. P. Neeb von 
Karl Frobel 1.00. P. Reuter, Coll. in Linwood, 4.50. (S. §44.35.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Lochner, Wellesley, 14.18, 
Andres, Desboro, 6.46, Graupner, Elmira, Abendmcoll., 10.96, Wahl 4.00, 
Neeb, Silver Lake, Oſtercoll., 2.15. P. Dorn v. H. D. 5.00. Von Frau 
Peter Kuhl in Elmira 2.00. P. Battenberg v. H. B. 1.00. P. Neeb v. Otto 
Rosner 5.65, v. N. N. 35. P. Eix von G. D. 2.00. (S. §53. 75.) 

Negermiſſion: P. Eifrig v. F. K., Hedw. Rutkowski, Geo. Rutkowski 
je 1.00. P. Hochſtetter v. C. Senske 1.00. P. Eifrig v. H. Hupp 2.00. P. 
Eix v. Fr. A. Miller 1.00. P. Neeb v. Friedr. Rösner 2.00. P. Graupner 
v. ſ. Confirm. f. d. St. Pauls⸗Negerſchule 2.85. (S. #11.85.) 

Studentenkaſſe: P. Oldenburg, Coll. in Wartburg, 3.43. P. Dorn, 
Coll. in Stonebridge, 5.25, in Humberſtone 3.00, Hochz. Nachſel-Ulz 5.00. 
P. Lochner, Hochz. Neumeiſter⸗Lanz, 3.40. P. Eifrig v. F. K. 1.00. P. Spil⸗ 
man, Gonferenzcoll. in Stratford, 10.50. P. Graupner, Hochz. Schmidt⸗ 
Hergert, 6.20. P. Neeb, Charfrcoll. in Silver Lake, 1.30, in Augsburg 2.65. 
P. Eix v. G. D. 4.00. P. Lochner, Dankopfer von Wittwe Amalie Rüffer, 
Petersburg, 10.00. Oſtercoll. d. Gemm. d. PP.: Eifert, Daſhwood, 12.75, 
Weinbach, Sebringville, 17.00, Oldenburg, Wartburg, 7.01, Lochner, Poole, 
5.96, in Petersburg 5.06, Böſe, Berlin, 24.82. (S. F128. 33.) 

Heidenmiſſion: P. Lorenz v. Frau Joh. Gold 7.00. E. Andres v. 
Fr. Val. Weppler 1.00. P. Eifrig v. F. K. 2.00, Frau Paul Branke 2.00. 

S. $12.00. 
b n Er in Winnipeg: Och. Kaſſ. Abel, Fort Dodge, Jowa, 6.00. 

Kirchbaukaſſe: P. Graupner, Coll. d. Gem. in Elmira, 8.60. P. 
Wahl, Coll. in Taviſtock, 6.70. P. Saar v. Wilh. Hartwig 2.00, v. d. Gem. 
in Germanicus 11.22, in Eganville 3.53. P. Weinbach v. John Buſch 1.00. 
(S. 833.05.) a 8 

Kirchbau in Lyndoch: P. Saar, Collecte in Germanicus, 52.25, 
in Eganville 12.25. (S. 564.50.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Graupner, Paſſionscol⸗ 
lecten, 10.26. - 163 

Taubſtummenmiſſion: P. Eifrig v. Martha Martelock 1.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Neeb, Oſtercoll. in Augsburg, 2.90. 

Anſtalt in Watertomn für Epileptiſche und Schwachſin⸗ 
nige: P. Spilman v. Jugendver. in Stratford 10.00. P. Graupner vom 
Jugendver. in Elmira 5.00. P. Dorn, Coll. in Stonebridge, 7.85. (S. 

22.85. 
5 Engliſche Miſſion: P. Eix, Coll. beim engliſchen Gottesd., 5.50. 

Miſſion in Auſtralien: P. Graupner, Theil der Abendmcoll. in 
Elmira, 8.42. 5 b 2 

Miſſion in Braſilien: P. Graupner, Theil der Abendmcoll. in 
Elmira, 8.43. ! e 8 

Immanuel⸗College in North Carolina: P. Eifrig von Hrn. 
Grummiſch 1.00, Emma Brunke .25. P. Reuter v. P. R. 1.00. P. Graup⸗ 
ner von Frau John Claß 1.00. (S. #3.25.) 


St. Pauls-Negerſchule: P. Graupner v. |. Confirm. 2.85. 
Kirchbau zu Hohenweſtedt, Deutſchland: P. Thun 4.00. 
Anſtalt in New Orleans für Negermiſſion: P. Neeb v. N. N. 


1.00. 


Total: 8841.83. Carl Ruppel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Bünger 85.28, Huxhold, St. Paul, 
10.00, Fedderſen, Homewood, 11.00, Loth, Aurora, 30.60. (S. 56.88.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Hartmann, Farmersville, 10.00, Ruhland, 
Altamont, 10.45, Heidtmann, Foreſt City, 8 20, Lohrmann, Sugar Loaf Tp., 
11.50, in Millſtadt 7.00, Zapf, Maywood, 31.60 (für Fort Wayne), Melzer, 
Baldwin, Hauscoll., 16.75, Zagel, Effingham, dch. H. Koboldt 3.99. P. K. 
Schmidt v. A. Meden 50. P. 
2.00. Em.⸗Gem., Riverton, dh. Prof. R. Pieper 2.00. (S. F104. 49.) 

Innere Miſſion: P. Bergs Gem., Beardstown, 8.75. P. K. Schmidt 
v. Th. Reinhardt 1.00. P. Merbitz v. Ch. Zumalln 5.00. P. Baumann, 
Highland Park, v. Carl Unbehaun 10.00. P. Succops Gem., Mifftonsfcoll,, 
190.00. P. K. Schmidt v. Dr. C. Bernard 2.00. P. E. Reinke v. Frau Sim⸗ 
merer 5.00. P. E. Werfelmann v. Wwe. Marquardt 5.00. P. Wunder v. 
Marie Aries 4.00. (S. $230.75.) 

Unterſtützungskaſſe: Chicago⸗Paſtconf. dch. P. Frederking 19.50. 
P. Bertram, Woodſtock, v. N. N. 3.00. Arlington Heights-Baftconf. dc. 


P. J. Drögemüller 14.00. Proviſo⸗Paſteonf. dch. P. Zapf 8.50. Chicago⸗ | 


Lehrerconf. dch. P. Appelt 27.75. P. Schwandt, New Berlin, v. ſ. Gem. 
7.26, perſönlich 3.00. Ertrag f. d. Legate v. d. Addison State Bank dd. 
P. J. Große 4.00. Champaign⸗Specialconf. dd. P. G. Blanken 16.00. 
P. J. E. A. Müller v. F. Wolff 3.00. Gemm. d. PP.: Ullrich, La Grange, 
5.50, Merbitz 19.17, Bünger 10.98. (S. $141.66.) 
Kirchbaukaſſe: P. E. Werfelmann v. Wwe. Marquardt 5.00. 
Stadtmiſſion in Chicago: P. Engelbrecht v. Max Schech 1.00, 


Frau Helm 25. Gemm. d. PP.: E. Reinke, Roſeland, 12.00, Lochner dd. 


G. Leßmann 23.16 u. v. etl. Gl. 2.00, Müller, Schaumburg, 22.50 (f. 3 J. 


Gehalt d. Stadtmiſſ.), K. Schmidt dd. P. Schulze 20.30, A. Wagner 20.00, 


M. Große dch. P. Schlechte 10.80. (S. $112.01.) 

Negermiſſion: P. Hartmann, Farmersville, Hochz. Heien⸗Hölmer, 
dch. Coll. A. H. 7.03. Lehrer Kaſtners Schulk., Benſenville, 5.85. Gem. 
P. Büngers 19.53. P. J. E. A. Müller v. Lydia, Gertrud u. Viola Born⸗ 
höft 1.00, 1.50 u. .25, Wwe. Fründ 25. P. E. Reinke v. J. Schwarz 5.00. 
Für New Orleans: P. 
P. Heine, Rodenberg, Hochz. Scharlan-Meyer, 5.45; P. Burgdorf v. F. Gaul, 


Frau Strehlow, Martha Marozie je 50; P. Schwandts Gem., New Berlin, 


6.95. P. Succops Gem., Miſſionsfcoll., 25.00. P. J. E. A. Müller v. F. 
Wolff 1.00. P. Th. Kohn v. Ella u. Emma Keller je 25. (S. 886.21.) 
Miſſion in Braſilien: P. Engelbrechts Frauenver. 15.00. P. € 
Reinke v. Frau Simmerer 5.00. (S. 20.00.) 
Heidenmiſſion: P. Bünger v. K. Lange 1.00. P. Succops Gem., 
Miſſionsfcoll., 15.00. (S. $16.00.) 
Judenmiſſion: P. Succops Gem., Miſſionsfcoll., 15.00. 
Indianermiſſion: P. Succops Gem., Miſſionsfcoll., 17.25. 


Zapf v. E. Heſtermann 40, v. |. Frauenver. 5.00; 


Fülling v. Frau Kleinſteuber 50, M. Hennig 


Taubſtummenmiſſion: P. Rabes Gem., Yorkville, 11.60. P. Engel⸗ 


brechts Frauenver. 15.00. P. K. Schmidt von Th. Reinhardt 1.00, N. N. 
5.00, Dr. C. Bernard 3.00, N. N. 1.00, N. N. u. N. N. je .50. 
v. Frau Simmerer 5.00. (S. §42. 60.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wunders Gem. 48.20, v. 
18 5 Füllings Gem. 2.51. Für Berichte dch. P. A. Wagner 1.15. 
(S. 852.21. 

Däniſche Freikirche: P. Wagner, Decatur, v. E. W. 1.00. 


Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: P. Engelbrecht v. Ph. 
(S 


3 P. Pöllots Gem. in Huntley 4.00, in Gilberts 8.25. 
923.25.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. F. Sievers v. W. Kl. 50. Lehrer 
Haſſenpflugs Schulk., Tinley Park, 1.15. P. Ullrichs Gem. in La Grange 
16.47. (S. 518.12.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. M. Wagner von 


P. E. Reinke 


Frl. A. Schulz 1.00. P. Hallerberg jun. v. etl. Gl. d. St. Jacobi-Gem. in 


Quincy 10.00. P. Füllings Gem. 16.06. P. Seils' Gem. in Woodworth 
47.28. Von P. Lüker u. etl. Gl. ſ. Gem. 22.00. (S. 96.34.) 


Studenten in St. Louis: P. Krebs, Tinley Park, Hochz. Siemſen⸗ 


P. Hurholds Gem., St. Paul, f. Martens 


Huhnſtock, f. Haſſenpflug 7.35. 
16.50. (S. 528.85.) 


P. E. Reinke v. Frau Simmerer f. Wismar 5.00. 


Studenten in Springfield: Kaſſ. A. C. Reiſig f. Mennicke 10.00. 


P. Bergs Frauenver. f. Dornſeif 25.00. P. Succops Frauenver. f. Tuhy u. 
Olſavsky je 15.00. P. Leebs Frauenver. f. Fründ 3.40. P. Engelbrechts 
Jungfrver. f. Doswell 25.00. 
Eggert 20.00. P. Uffenbecks Frauenver. 12.00 u. Jungfrver. 5.00 


(S. F130. 40.) 


P. E. Werfelmanns Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. 
f Gleffe. 


N 


Schüler in Fort Wayne: Frauenver. der Em.-Gem. zu Aurora f 


dch. P. Fricke f. Traub 12.00. 


Schüler in Milwaukee: Mehrere Gl. d. Gem. P. Sievers' f. Ber⸗ 


tram 20.00. P. Hölters Jungfrver. f. Suhr 21.00, f. Stark 7.10. P. Wun⸗ 
P. Succops Jungfrver. für Wolf 18.00. 


ders Frauenver. für Düver 15.00. 
P. Uffenbecks Frauenver, für Schmook 17.00. P. Merbitz' Frauenver. für 
U 


Schnack 10.00, P. E. Reinkes Jünglver, für Wismar 18.00. P. J. E. A. 
Müller v. J. Meßner 1.00. P. E. Brüggemanns Jungfrver. f. W. Brügge 
mann 15.00. (S. 5142. 10.) 


Seminariſten in Addiſon: P. Hölters Jungfrver. für Abraham 


10.00. P. Engelbrecht, Ertrag d. F. Meyer-Stipendiums, f. a. Sch. 11.25. ö 


P. Uffenbecks Jungfrver. f. Kammrath 15.00. (S. §36.25.) 


Schüler in St. Paul: P. E. Reinkes Jünglver. f. Niebelſchütz 18.00. 


Taubſtummenanſtalt: Gemm. der PP.: Rabe, Yorkville, 10.00, 
Brauer, Crete, dch. H. Schweer 10.67. (S. 520.67.) 


Stadtmiſſion in St. Louis: P. Kühn, Litchfield, v. Mutter Dieck⸗ 


mann 10.00. 
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Hospital in Springfield: P. Hartmann, Farmersville, 1.00. 
AMnſtalt für se Gemm. der PP.: A. Wagner 7.68, 
\ 1055 13.75. P. Feiertag v. Lehrer Windiſch' Schül. d. 1. Kl. 3.76. 
| 9 

eenkopelle in Chicago: P. Sievers v. ſ. Confirm. 

6.00, v. F. Schwarz 1.00, G. Kropp 50. P. Wunders Frauenver. 25.60. 

| P. Leeb v. M. m u. A. Haack je 2.00, v. Ella Marks, W. Gabriel, H. 
öpke, F. Voß, I nn u. F. A. Heinicke je 1.00, v. M. Krüger, F. Babe 

u. Fr. Marks je 50. P. Büngers Jungfrver. 10.00. P. K. Schmidt v. H. C. 

guttermeiſter 30.00, A. Meden 1.00, Gemm. d. PP.: Leeb 31.16, E. Werfel⸗ 

mann 51.00, Nützel 16.75, Martens, Rugby, 5.75, 1 Homewood, 

| Far Brüggemann 7.30, Burgdorf 34.50. (S. #264.06.) 

Kirchbau in Mattoon: Gemm. der PP.: Jaß, Peoria, er G. E. 
rms 8.60, Nützel 9.25, K. Schmidt 25.55, A. Wagner 15.36, Th. Kohn 
5.45, Hanſen, Worden, 10.00, Steege, Lydda, 4.44, Brauer, Crete, dch. H. 

Schwer 21.33, M. Große dch. P. Schlechte 4.90. P. Engelbrecht v. H. Schrö⸗ 

der 1.00. (S. 115.88.) 

0 33 in Chicago: P. J. E. A. Müller v. F. 
olff 2.00 

I irchbau in Winnipeg: P. . n 50 1 

er Kahrs 5.00. P. J. E. A. Müller v. J. Meßmer 50. (©. $ 

* Gemeinde in Thornton: Gemm. d. PP.: Meyer, item ls, 

| v. etl. Gl., 17.00, Grefe 18.00, Tappenbeck 17.43, Sapper 15.00, Endeward 

dch. H. Alward 5.00, Schaaf 23.25, Bode 9.80, Engelbrecht 80.00, E. Werfel⸗ 

mann 68.25, Merbitz, nachtr. v. etl. Gl., 13.50, Merkel bei Richton 44.47 u. 

4.50, Haake, Mt. Prospect, 33.00, Seehausen, Milks Gr., 5.65, nun 

7.50, Hallerberg, Jackſonville, 16.15, Fricke, Em. zu Aurora, 13.00, J. E. A. 

| Müller 38.20, A. Wagner 36.13, Andreä, Neu⸗Braunſchw., 37.00. b. Engel⸗ 

brecht v. Ph. B. 5.00, W. Koller, L. Rademacher, Wwe. Rath, H. Schröder, 


J. Matthes, Th. Bedeſſen, Wwe. H. Radtke, E. Bewersdorf, Frau Ch. Saß, 
Selma Stribbe, W. Krampikowski, K. Kutſchke je 1.00, Ottilie Renn u. N. N. 
je 50. P. E. Reinke v. G. Ehrmann 1.00. P. Th. Kohn v. W. en 
5.00. P. Merkels Frauenver. 21.75. P. K. Schmidt v. W. Walk 2 

Weber, Ch. Freund, E. Mißbach je 1.00. P. u Kohn v. 5 nt 200 
Ed. Keller 50. P. A. Reinke v. J. S. 6.92, C. H. u. W. T. je 1.00. (S. 
9568.00.) 

ie Kirchbau in Damon: P. Steeges Gem., Lydda, 13.32. 
Gemeinde in Everett, Waſh.: P. v. „Schenks Gem., Belleville, 


16.00. 
Lehrer G. F. 1 John Meſche, St. Paul, Ill., 47.26. 


| Total: 82497.25 
Springfield, Ill., 23. Mai 1904. J. S. Simon, Kaſſirer. 


4 Eingekommen in die Kaſſe des Jowa⸗-⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Horn 55.50, Mattfeld dch. Ernſt Bött⸗ 
cher 12.10, Georg 7.23, Von der Au 18. 10, Knief 20. 00, Wolfram 15.54, Andr. 
Müller 5.93, Melcher 21.30, A. Ehlers 11. 00, J. H. Brammer 25.52, Kreutz 
‚14. 81, Faulſtich 10.00, Beer 9.35, Weisbrodt 6.08, Studt 20.75, Hemann, 
Atlantic, 5.66, Monich, Onawa, 2.50, Traub 5.74, Richter (St. Pauls) 3.00. 
Chriſt. Drehfahl von der Gem. in Atlins 7.50. Ferd. Möller von der Gem. 

in Fort Dodge 24.07. (S. #251.68.) 

ö Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: H. Wehking 14.50, Heinke 12.75, 
Fürſtenau 55.47, Deckmann dch. Martin Geiß 18.00, Matthaideß dch. Conrad 
Werning 18.55, Schmidt, Peoſta, 12.50, Baumhöfener 1.00, Theiß 11.45, 
Knief, letzte Zahlg., 7.00, Jipp, Ogden, 20.00, Brüggemann, Rieeville, 7. 86 
u. v. H. Krüger 1.00, in Deer Creek 12.00, Francke, Keyſtone, 9.00, Dornſeif 
13.60, Andr. Müller (für Neubau in Fort Wayne) 14.00, Markworth, Dexter, 

5.00, Oehlert bei What Cheer 3. or Diſcher 10.00, Horn 20.00. 5 C. Stah⸗ 
mer von der Dreieinigk.⸗Gem., 3. Zahlg., 10.77. (S. F277. 50.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Studts Gem. 16.25. 

Innere Miſſion in Jowa: Gemm. d. PP.: Linſe 14.40, Markworth, 
Dexter, 6.25 u. bei Van Meter 6.25, Matthaideß ch. Conrad Werning 7.34, 
Janzow dch. Louis Intorf 11.50, Uhlmann dch. W. C. Matthias 14.60, Brandt 

6.60, Jobſt 32.35, Händſchke 14.80, Wolfram 13.10, 8 Ogden, 14.80 und 

Amaqua Tp. 2.05, H. H. Wehking 28. 20, Wiſchhof 3.75, J. P. Günther 25.37, 

1 Steege 14.85, A. Amſtein 12.00, Maas, Galva, 6.78 u. Ida Grove 5.78 und 
von Wm. Zwemke 1.00, Clöter 10.50 u. in Adair 6.00, Markworth, Dexter, 

5.50 u. bei Van Meter 9.00, Jäbker bei Pigeon 6.62. Carl Ehlers, lermächt. 
I. verſt. Bruders Wm. Ehlers, 95.00. P. Jäbker, zurückerſt. Reiſegeld d. Gem. 
in + eon, 30.00. P. T. Meyer von Frau H. Hüſemann 5.00. P. T. Meyer 
ge ittwe Meyer 1.00. F. Mützel v. d. Gem. in Spencer 4.19. (S. 414.58.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Schmidt, Delaware, 10.24, 25 H. 

1 Brammer, Stanwood, 1.50, Däumler dch. Henry Riebeſehl 11.10. P. Kitz⸗ 

mann von H. K. 1.00. P. Hartmann von Joachim Roggow 5.00. P. Schütz 
von Emma u. Anna Scheer 2.00. P. Böhm von M. Rieſe 5.00. (S. 35.74.) 
5 Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: H. Wehking 10.50, Niemand 8.00, 
Runge 17.82, Von der Au 5.00. Lehrer Landsmann v. ſ. Schulk. 4.15. P. 
Schmidt von Wm. Bande 1.00. P. Wolfram, Bremeches 90 en. , 8.00. 
Guſtav Grieſert v. d. Gem, in Fredericksburg 3.60. (S. $ 
6 Stadtmiſſion in St. Louis: P. I 9. ee K. ke 
P. Grimm v. ſ. Sonntſchül. 3.00. (S. #4.00.) 
BR F P. an 4 A. Borchers 3.65. P. Kitz⸗ 
nann v H. N. 1 10.00. (S. 14.65 

Emigrantenmiſſion: P. Schütz Gem. für New Pork 6.00. 

Miſſion in a u P. H. Wehkings Gem. 10.50. P. Runges 

0 an 43. (S. 820.9 
an in Kuſtralien: P. Horns Gem. 10.00. 

enmiſſion: P. Kitzmanns Gem. 3.32. 


5 


e P. Kitzmann v. W. J. S. . 50. P. Steeges Gem. 
1.00. (S. $1.5 

Sab e aus Jowa: Gemm. d. PP.: Heinke 11.00, Däumler 
dch. Henry Riebeſehl 5.64, T. Meyer 27.60, Niemand 10.00, Studt 21.75, 
Miller dch. 0 Waßmann 6.85, Uhlmann dch. W. C. Matthias 9.00, 


Schnitker 6.50, C „Wehking 5.00, Schütz dch. H. Tiarks 16.70, Steege 2.00, 
A. Amſtein, Ute, 4. 80, Krog 20.00, Horn 10.00. P. Richter, Soc, Schau⸗ 
land⸗Dorow, für Paul Wiegner 7.80. P. Runge v. N. N. 10.00. P. C. E. 

Günther, Hochz., 3.15. Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 7. 26. P. Wol⸗ 
fram v. C. Wents 5.00. P. Kitzmann, Hochz. Hinrichs-Roth, 8.35, Wiede⸗ 
meyer ⸗Schultz 2.45. P. T. Meyer, Hochz. Sump-Meier, 7.00. P. Diſcher, 
Coll. der Wall Lake⸗ Speiche 5. = P. Buſſe, Coll. der Nordöſtl. Conf., 
8.64. P. Theiß von Frau N. N. 6.15. P. J. P. Günther vom Frauenver. 
10.00. P. Berner, Hochz. Schröder-Jentzer, 3.00. P. Lothringer, Confcoll., 
2.90. (S. 3243.54.) 

Schüler in St. Paul: P. Krog, Hochz. 180% 10.00, v. Frau 
Maria Rinderknecht 5.00 für W. Ehlers. (S. $15.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. J. P. Günther, Hochz. Leininger⸗Weſack, 
für J. Th. Müller 5.85. P. H. Wehkings Gem. für Friedrich Oberſchulte 
12.50. (S. $18.35.) 

Studenten in St. Louis: P. Krog v. ſ. Gem. für A. Ilten 8.50, 
v. d. Gem. in Cedar Rapids für A. Ilten 7.33. (S. 815.83.) 

Schüler in Concordia: Etl. Gl. d. Gem. bei Hinton f. E. Lehr 20.00. 

Seminariſten in Addiſon: C. R. George v. d. Gem. in Pomeroy 
für Carl Guts 11.46. 

Schüler in Seward: P. T. Meyers Gem. für Walter Reeſe 1.18. 

Unterſtützungskaſſe des Diſtriets: Gemm: d. PP.: Freſe 12. 9 5 
Miller dch. Chriſt. Waßmann 7.85, Georg 8.16, Jipp, Ogden, 7. 45, H. Weh⸗ 
king 11.00, Andr. Müller 13.97, Faulſtich 18.90, Stephan 10.50, Aron 7.10, 
Grimm 13.00, Hartmann 9.25, Böhm 18.59, Berner 12.00, Lothringer, Grand 
Mound, 4.15, Horn 23.00, Richter (St. Johannis) 15.75. P. Baumhöfener, 
Hochz. Schwarting-Baack, 3.00. P. Berner, Hochz. Witte⸗Jöns, 2.85, Grund⸗ 
meier⸗Vetter 2.15. P. Zürrer v. Wittwe Köper 1.00. P. Schütz v. W. B. 
Hanken 5.00. Kaſſ. H. W. C. Waltke 9.00. P. Baumhöſener aus der Allg. 

Fe 80 e 100.00, v. ſ. Gem. 17.68, Hochz. Zuber-Schmidt 5.20. 

P. Steege 5.00. Lehrer Voigt 2.00. P. Uhlmann 1.00. Henry Tibken v. d. 

Gem. in Franklin Tp. 7. 21 0 Waßmann v. d. Gem. in Mah City 8.70, 
Confcoll. 9.50: (S. 837 

Deutſche Frestirche; Gemm. d. PP.: Richter bei Garner 15.34, in 
9 2.86, se fen. für die unter dem Streik leidenden Glaubensbr. 

00. (S 

K en efelkſchaft von Jowa: Gemm. d. PP.: Loth⸗ 
ringer dch. Fred. Müller 2.55, Bonovsky 8.35, Janzow dch. Louis Intorf 
5.30, Dornſeif, v. etl. Gl., 4. 00, H. Wehking (für Neubau) 11.00, A. Ehlers 
2.20, Grimm, Hawarden, 4.00. P. Richter v. Fr. Schauland u. Emil Böhmke 
je 1.00. P. H. Wehking v. F. Heinkeday 1191 P. Baumhöfener v. Gottfr. 
Furler 1.00. P. J. H. Brammer v. H. Wendt 1.00. P. Grimm, Hochz. Pere⸗ 
boom⸗Nanning, 5.75, Kallſen⸗Oloff 4.35. Lehrer Voigt v. |. Schulk. 1.49. 
BR Se 1555 Hochz. Aug. Kirchmann, 3.75. P. Brüggemann v. W. 
Meyer 1. P. Baumhöfener, Hochz. Schmidt⸗Ahrens, 5.20. P. Jipp von 
Frau Koch 75. P. Lübker, 25jähr. Ehejub. v. Chr. Pluckhahn u. Frau, 7.11. 
P. Bonovsky, Hochz. Neukirch-Stohlmann, 5.00. P. J. . Günther vom 
Frauenver. 10.00. P. Berner v. ſ. Schulk. 5.75, Wm. u. Friedr. Böckmann 
je 1.00. (S. 92.55.) 

Anſtalt für ſchwachſinnige Kinder in Watertown, Wis.: 
Gemm. d. PP.: Lothringer dch. Fred. Müller 1.05, Lothringer, De Witt, 1. 00, 
Schütz 12.50, Jobſt 5.00, Freſe 6.00, „Markworth, v. etl. Gl., 4. 2 55 
18.45. W. Achenbach v. d. Gem. in Four Corners 4.25. (S. §52. 25.) 

Collegehaushalt in Springfield: P. Arons Gem. 2.20. P. 
Grimm v. N. N. 3.00. (S. 85.20.) 

Negerſchule in New Orleans: P. Wolfram v. W. Walthauſen 1.00. 
H. Tiarts v. A. Balſter 5.00. P. Jobſt v. F. Frieling 1.00. (S. 87.00.) 

College in Concord, N. C.: P. Jobſt von F. Frieling 1.00. P. 
Schwenk v. etl. Frauen ſ. Gem. 2.75. P. Grimm v. Frau N. N. 1.30. P. Wol⸗ 
fram v. W. Wallhauſen 1.00. (S. #6.05.) 

Kirchbaukaſſe des Dijtricts: Gemm. d. PP.: Heinke 7.25, Mark⸗ 
worth, Dexter, 5.25, Runge 16.51, Niemand 1.00, Baumhöfener 50, C. E. 
Günther 10.20. (S. 540.71.) 

Hospital in Denver, Colo.: P. Jobſt, So, 1 15 Be 
8.00, v. John Göcker 1.00. P. Lothringers Gem., De Witt, 1.00. Ferd. 
Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 10.00. P. Studt v. N. N. 90 Conrad 
Werning v. P. Matthaideß' Gem. 18.55. H. Tiarks v. P. Schütz' Gem. 16.70. 
Frau Lehrer 1 vom 19 in Fort Dodge 10.00. (S. 868.25.) 

Hospital in Sioux City: P. J. H. Brammer v. H. Wendt 2.00. 
Kaſſ. H. W. C. Waltke 5.00. (S. 97.00.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Freſe v. Jugendver. 5.00. Jacob 
00 ir d. Pachtzinſes vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. 
(S. 510 

Waiſenhaus bei St. Louis: Jacob Schmeiſer, Theil des Pacht⸗ 
zinſes vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. P. Markworths Gem. in 
Dexter 5.00. P. Willner v. |. Schulk. 3.82, v. Frank Scherer 50. (S. § 14.32.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Jacob Schmeiſer, Theil d. Pachtzinſes 
vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. P. Kniefs Gem. 5.72. (S. 810.72.) 

Waiſenhaus in College Point: Jacob Schmeiſer, Theil d. Pacht⸗ 
zinſes vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. 

Waiſenhaus in New Orleans: re Schmeiſer, Theil d. Pacht⸗ 
zinſes vom Miſſionslande bei Burlington, 5. 

Waiſenhaus in Delano, Pa.: Jacob Schmeiſer, Theil d. Pacht⸗ 
zinſes vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. 
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Waiſenhaus in Indianapolis: Jacob Schmeiſer, Theil des Pacht⸗ 
zinſes vom Miſſionslande bei Burlington, 4.90. 

e P. C. Wehkings Gem. für New Pork 3.70. 

ngliſche Gemeinde in Albany, N. P.: Fred. Müller von P. 

Lothringers Gem. 1.45. 

P. Dallmanns Gemeinde in New Pork: Fred. Müller von P. 
Lothringers Gem. 1.45. 

Gemeinde in Everett, Waſh.: Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort 
Dodge 11.02. P. Friedrich v. d. Gem. in Hull 3.32. (S. §14. 34.) 

Gemeinde in Winnipeg: P. Brüggemanns Gem., Deer Creek, 5.08. 
P. Studt 2.50. C. R. George v. d. Gem. in Pomeroy 10.22. P. Schwenks 
Gem. 12.50. (S. $30.30.) 

P. B. Schwanfelder: P. Traub v. Lammert Wilk 5.00. 

P. C. A. Krog: Durch N. N. 10.00. 

Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Jobſt 5.00, Knief 10.00, 
Aron 8.00, Freſe 8.86. (S. 31.86.) 

Walther⸗Denkmal: P. Jipp, Hochz. Sprecher⸗Heldt, 5.00. P. Horn 
v. Ph. Richter 1.00. (S. $6.00.) 


Fort Dodge, Jowa, 1. Mai 1904. J. H. Abel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗- u. Dakota⸗Diſtriets: 
(April.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Schulz, Faribault, 830.28, Engel⸗ 
brecht, Waubay, 4.50, Brinkmann, Blue Earth, 14.27, Baumhöfener, Young 
America, 29.00, Elbert, Eaſton, 6.20, Hitzemann, Long Prairie, 8.28, Köhler, 
Mountville, 10.15, Wohlfeil, Delafield, 13.92, Lüker bei Courtney 9.50, Me⸗ 
linat, Webſter, 11.05, Rolf, Hollywood, 12.80, Bartling, Odeſſa, 4.50 und 
6.76, Walther bei Mendota 21.55, Kohlhoff, Granada, 8.00, Grabarkewitz, 
Good Thunder, 25.00, in Rapidan 5.06, Wichmann, T. Freedom, 13.00, 
in Vivian 3.17, Wenger, Fair Haven, a. d. Klingelb., 4.87, Rädeke, Chaska, 
20.50, Oetjen bei Blue Earth 9.00, Oberheu, Wentworth, 19.35, Raaſe, Sa⸗ 
bin, 6.01, Nitſchke, Albee, 5.28, Drews, Plainview, 16.19, Groh, Perham u. 
Gorman, 12.00, Nauß, Farming, 5.94, in Krain 3.05 u. v. N. N. 1.01, Geith, 
Shible, 10.60, Brauer, Fairfield, 26.12, Wächter, Roſenberg, 9.20, Hertwig, 
Gaylord, 15.00, Kolbe, Howard Lake, 11.27, Meyer bei Howard Lake 9.78, 
Pfotenhauer, Hamburg, 35.50, Gahl bei Elk River 11.00, Groß, Danville u. 
Minneſota Lake, 10.60, Albrecht, Elyſian, 10.00, Weerts, Zions⸗Gem., 6.50, 
Seltz bei Truman 13.00, in Lewisville 3.25, Hinck, Gr. Bend, 20.25, in Sum⸗ 
mit 5.45, Rudolph bei Menno 7.70, bei Hurley 5.85, Wolff, Montevideo, 12.35, 
Kolbe, Glencoe, 15.75, Bode, Brownton, 9.25, Hertrich bei Plato 13.00, 
Ziegler, Kalispell, 10.00, Brauer bei Hart 14.50, Wilbert, Palmſcoll., 10.00, 
Schmiege, L. Freemont Tp., 3.00, Ude bei Willow Creek 34.50, zu L. Cryſtal 
7.00, Zimmermann, Groton, 11.50, Bierwagen bei Dresden 6.75, ſ. Predigt⸗ 
platz in Osnabrock 3.00, Kuntz, Silo, 30.90, Schilke, Parkers Prairie, 5.55, 
Rumſch, Claremont, 16.12, Haſerodt, Mound, Coll., 5.24, Waack, Corinna, 
6.66, Zemke, Fairmont, 9.55, Bruß, Inver Gr., 18.28, Agather, deutſche 
in Sauk Rapids, 4.43, poln. daſ. 3.90, deutſche in Gilman 1.70, poln. daſ. 
3.57, Döge bei Hartford 11.33, Ahrens, Bertha, 8.20, Müller, Arena Tp., 
8.05 u. v. P. Jacob 1.00, Hilgendorf, Belford, 9.60, Steinmeyer, Little Rock 
Tp., 4.50, Bartz, Alexandria, 10.00, Rehwaldt, Alceſter, 14.33, Marth, Hor⸗ 
ton, 6.25, Malkow, Roſt, 16.07, in Okabena 5.30, Fackler, Oſſeo, 11.34, 
Meyer, Fergus Falls, 8.00, in Pomme de Terre 1.57, Eifert bei Wilmot 22.17, 
bei Corona 4.70, Nickels, Rocheſter, 15.80, Schedler, Fiſher, 6.75, Walther, 
Haverhill, Abendmcoll., 2.40, in Elgin desgl. 10.00, in Viola desgl. 2.60, 
Prigge, Barnum, 2.25, in Wrenshall 2.25, in Scanlon 2.35, in Finlayſon 
u. Wagner 2.50, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 5.55, Meyer, Beth. in St. Paul, 
10.00, Hilpert bei Niagara 5.24, Reuter, Green Isle, 9.50, Ferber, Belvi⸗ 
dere, 5.75, in Jackſonville 4.25, Lahme, Monango, 5.60, in Albion 7.59, 
Müller bei Alexandria 12.00, Am End, Jasper, 13.39, Hannemann, Galena, 
12.54, Müller, T. Poſen, 23.30, Dubberſtein, Wykoff, 13.76, Friedrich, Wa⸗ 
conia, 30.00, Sievers, Bear Valley, 4.75, in Lincoln 6.60, Wieting, Del⸗ 
mont, 8.50, Büſcher, Leſter Pr., 17.35, Affeldt bei Sargeant 4.64, bei Walt⸗ 
ham 9.50, Böttcher, Springfield, 5.00, Matzat, Freiberg, 8.87, in Elizabeth 
4.09, Steinmeyer, Worthington, 3.00, Rubbert bei Ruſſell 3.43. Oſterfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Metz, Lydia, 16.75, Braſch, Fulda, 13.00, Kollmorgen, 
Mayer, 8.44, Wenger, Fair Haven, 11.42, in Kimball 3.04, Thuſius bei Hill⸗ 
ide 14.80, Riſtau, Lakefield, 11.25, Heinemann, Truman, 24.00, Becker, 

otsdam, 11.05, Zabel, Gibbon, 6.76 (Hälfte), Schmiege, Ceylon, 4.00, 
Rörig bei Alexandria 7.62, bei Clayton 11.34, ſ. Predigtpl. bei Fulton 5.28, 
Werdermann, Wheaton, 3.00, in Parnell 2.20, in Dumont 4.00, Schlüter, 
Courtland, 30.00, Kaiſer, Cologne, 38.00, Kollmorgen, Barney, 7.50, Kraft, 
Morriſon, 8.00. P. Heuer von N. N. . 50. P. Baumann, Predigtpl. in Steen, 
5.25, in Beaver Creek 1.75. P. Rehwaldt v. A. Ludwig „50, von Henriette 
Johanſen 1.00. P. Succop v. N. N. 3.00. P. v. Niebelſchütz v. Ida Boblitz 
1.00, v. Fr. Hartleib 1.00, Mittw.⸗Abd.⸗Coll. 1.18. P. Haſerodt, Coll. in 
Mound, 2.90. P. Sievers v. Confirmanden 7.16, v. Reichmuth 1.50, Ka⸗ 
lenderverkauf 19.87. P. Rudolph von Fr. Walz 1.00. P. Sievers v. Reich⸗ 
muth 3.00, von f Scherer, Hildebrandt u. Kaſten je 1.00, von Schwarz 1.25. 
P. Schlüter, Dankopfer von Hugo Lange, 3.00, von W. Brandes 2.00. (S. 
1532.58.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.; v. Niebelſchütz, St. Paul, Abendmcoll. 
am Gründonn., 15.05, Kollmorgen, Mayer, e 7.72, Rolf, Holly⸗ 
wood, 11.00, Pfotenhauer, Hamburg, 44.09, Gerike, Centerville, Ofterfcoll., 
10.50, Straſen, Janesville, 7.25, Kuntz, Filiale in Stockton, 2.40, Sievers, 
Minneapolis, 9.00, Englert, . 4.00, Erthal, Atwater, 5.00, Rich⸗ 
ter, Dora, 6.70, in Frazee 8.80, Scherf, Fraſer Tp., 7.60, Lange, Hay Creek, 
5.81. (S. 8139.42.) 


Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Kleweno, Alexandria, 15.00, 
Nitſchke, Albee, 1.00, Hertwig, Gaylord, 50, Weerts, Zions⸗Gem., 4.30, 
. St. Pauls⸗Gem. 5.00, Lübke bei Wesley 3.25, bei Mansfield 32.00, bei Ru⸗ 
olph 8.04, Nachtsheim, Wahpeton, 4.50, Döge, Hartford, 10.00, Kaiſer, 
Cologne, 5. Zahlg., 14.00, Sievers, Bear Valley, 25.25, in Lincoln 24.75, 
Thuſius, per 2. Zahlg., 20.00, Sievers, Minneapolis, 25.00 P. Bart⸗ 
ling, Dankopfer v. Frau Borchardt, .50. 
H. Beier 1.00, F. Schöber 25, G. Elert 2.00, F. Brockhaus 1.00. P. v. Nie⸗ 
belſchütz v. Ida Vogt 1.00, Ida Boblitz 1.00. (S. 5202.34.) 
Heidenmiſſion: P. Bartling a. 
tenhauer von Frau Thomas 5.00. (S. $7 
Indianermiſſion: P. Sievers' Gem. in Bear Valley 1.75. 
Indianermiſſion in Wisconſin: P. Bartz' Gem. in Carlos 2.52. 
Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Wichmann, T. Freedom, 10.25, Hert⸗ 
wig, Gaylord, 3.03, Hilpert bei Niagara 4.44, Ferber, Belvidere, 8.35, Hil⸗ 
gendorf Belford, 7.50, Böttcher, Springfield, 3.00. P. Pfotenhauer von Con⸗ 
im. . P. Succop von N. N. 1.00. (S. 838.23.) 
Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 3.00, 
Sievers, Lincoln, 4.15, Lange, Hay Cr., 6.78. P. Kaiſer von Frau N. N. 
5.00. (S. 518.93.) 
Emigrantenmiſſion: P. Wichmanns Gem. in T. Freedom 5.86. 
Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 3.00, Sievers, 
Pe N 3.10, Lange, Hay Cr., 6.08, Rubbert bei Ruſſell 2.62. (S. 


Miſſion in London: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 3.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. der PP.: Bartling, Odeſſa, 9.69, 
Schneider, Woodbury, 6.76. (S. 816.45.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. d. PP.: Nitſchke, 
Albee, 2.22, Geith, Shible, 7.50. (S. §9. 72.) 

in n in Hamburg: P. v. Niebelſchütz von H. Chriſtoph f. d. Ka⸗ 
pelle in Hohenweſtedt 1.00. 

Kirchbaufonds: P. Meyers Gem. in Weſtern 7.62. P. Sievers von 
Schwarz in Minneapolis 1.50. (S. $9.12.) 2 

Haushaltskaſſe in St. Paul: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 
„50, Schmiege, Wilbert, Dfterfcoll., 6.00. (S. 6.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Zitzmann in Morristown 
17.00, Albrecht, Elyſian, 7.00, Bartz, Alexandria, 3.50, Friedrich, Waconia, 
30.00, Potratz, Willow City, Oſterfcoll., 7.00, Scherf, Fraſer Tp., 4.45. 
P. A. Bartling 2.00. P. v. Niebelſchütz, Abendmcoll. bei der Conf., 13.00, 
Ueberſchuß einer Samml. b. d. Conf. 4.35. Beiträge: P. Fackler 5.00, P. 
Hübener 2.75, Lehrer C. Ehlen 3.00, Lehrer H. Ehlen 4.00. P. Succop von 
N. N. 1.00. P. Kaiſer von Frau N. N. 5.00. P. Hannemann, Dankopfer für 
1 v. einer Krankheit, 10.00. P. Büſcher v. etl. Confirm. 1.45. (S. 


1 in San Carlos, Ariz.: P. v. Niebelſchütz v. E. Wilckens 


Schüler in St. Paul: P. Ude, Hochz. Bergemann Lüdtke, f. A. Ude 
6.80. P. Vomhofs Gem. in Edgeley f. Jank 7.00, ſ. Gem. in Yorktomn für 
denſ. 1.50. (S. $15.30.) 

Studenten aus North Dakota: P. Hilgendorf, Hochz. Medenwaldt⸗ 
Pankow, 5.00. P. Zerſen von Fr. Morlock 1.00. (S. 56.00.) 

Studenten aus South Dakota: P. Weerts, Hochz. Hanff⸗Stahl⸗ 


ecker, 5.50. P. Karſtenſens Gem. in Canaſtota 8.00. P. Krenzien, Confeoll., 


25.05. (S. 38.55.) 


Studenten aus Südweſt⸗Minneſota: Gemm. d. PP.: Kohlhoff, 


Granada, 5.00, Albrecht, Elyſian, 10.88, Schmiege, Wilbert, Oſterfeoll., 

6.00, Straſen, Janesville, 12.00, Hannemann, Cedar, 2.47, Böttcher, Spring⸗ 

1 3.50. P. Riſtau, Confcoll., 17.50. P. Hannemann, ſilb. Hochz. bei 
ulſow, 6.20. (S. #63.55.) 

Studenten aus dem Park Region-Diftrict: Gemm. d. PP.; 
Agather 8.95, Müller 13.75. (S. 522. 70.) 

Studenten aus dem Minnetonka⸗Diſtrict: P. Bode v. N. N. 
5.00, Hochz. bei La Clairt 3.00. P. Hübeners Gem. in Bradford 1.25. P. 
Kaiſer von Frau N. N. 5.00. (S. $14.25.) 

Studenten aus der Yellow Bank⸗Specialconferenz: Gemm. 
der PP.: Nitſchke, Albee, 6.50, Hillger, Boyd, 5.35, Geith, Shible, 14.25, 
en 5 0 6.76. P. Engelbrecht, Dankopfer von J. Schultz, 2.50. 
(S. 535.36. 

be eee von Wisconſin und Minneſota: 
P. Bode, Couvertcoll. der Kinder in T. Brainerd u. T. Liberty, 13.13, Tauf⸗ 
coll. bei H. Schliebe 5.30. (S. 18.43.) 

Gemeinde in Winnipeg: Gemm. d. PP.: Baumhöfener, Young 
America, 5.00, Hitzemann, Long Prairie, 8.00, Henkel bei Britton 6.36, Gra⸗ 
barkewitz, Good Thunder, 6.00, Hubert, Fairmont, Oſterfeoll., 8.15, Firn⸗ 
haber, Josco, 12.25, in Wilton 6.05, Nitſchke, Albee, 5.00, Groh, Perham 
u. Gorman, 5.00, Geith, Shible, 3.45, Wächter, Martinus⸗Gem., 3.75, Ru⸗ 
dolph bei Molen 1.80, bei Wittenberg 1.25, Döge bei Wellington 4.05, Reu⸗ 
ter, Effington, 4.00, in Millerville 3.50, Geſterling, T. Walter, 12.50, Kretzſch⸗ 


mar, St. Bonifacius, 3.00, Karſtenſen, Canaſtota, 8.00, Schulz, Owatonna, 


9.25, Friedrich, Waconia, 10.00, Affeldt bei Waltham 8.53, Bouman, 1 5 
man, 25.23, in Heilbronn 21.50, Klemp, Raymond, 7.50. P. Rolf v. N. N. 
5.00. P. Freſe von A. G. in Durango, Colo., 1.00. (S. 5195.12.) 

4 N in Colorado Springs: P. Baumanns Gem. in Steen 


Gemeinde in Winthrop, Minn.: P. Reuters Gem. in Green Isle 


Däniſche Freikirche: P. Sanges Gem. in Hay Creek 5.10. 
i Freikirche: P. Hübeners Gem. in Stanford 6.00. 


ſiſche 
Lut VE lipenoenmels P. Müllers Gem. in T. Poſen 6.25. 


P. Fackler von C. Schütte 3.00, 


d. 60 2.00. P. Pfo⸗ 


Der „ Dutheraner Di 


Schule in New Orleans, La.: P. Walther von Anna Sell .25. 
eyer von Schülern in Potsdam 2.00. P. Oberheus Gem. in Went⸗ 
| 11.95, von Linden, Trinchen, Martha, Clara, Lydia Weerts je 1.00. 
Schlüter von Chr. Kranz jen. 1.00. (S. 520.20.) 
Anſtalt für ſchwachſinnige und epileptiſche Kinder: Gemm. 
„P.: Köhler, Mountville, 11.30, Schoknecht, Afton, 10.05, Kuntz, Silo, 
00, Müller, T. Poſen, 16.00, Sievers, Bear Valley, 4.65. P. Schedler, 
ol. in den Leſeabenden in Fiſher, 6.25, Kindtaufcoll. bei P. Schedler 4.00. 
Kaiſer von Frau N. N. 5.00. (S. 562.25.) 


1 St. Paul, Minn., 1. Mai 1904. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtriets: 


7.95, Franke, Fort Wayne, 13.60, Schulz, Cincinnati, 10.75, Schwan, Cleve⸗ 

and, dch. A. de Beauclair 69.54, Walker, Logan, 7.22, Fairfield Co. 5.59, 

‚Brandes, Huntington, 16.76, Koch, Hamler, 11.42, Horſt, Toledo, dch. H. 

‚Marten 11.45, Meinzen, Hamlet, 3.55, Reinking, Stryker, 10.00, Zorn, South 

Luclid, 28.71, Thieme, South Bend, 14.15, Wyneken, Convoy, 2.70, Schülke, 

dobart, 12.34, Haſſold, 1 Center, 13.17, Jungkuntz, Zion zu Colum⸗ 

dia City, 2.35, St. Peter daſ. 3.06, Kaumeyer, Lancaſter, 18.81, Eickſtädt, 

Laporte, dh. L. Schumm 36.85, Ungemach, Brooklyn, 17.00, Parma 2.05, 

Moll, Fort Wayne, dh. W. Kaiſer 37.44, Lindhorſt, Reynolds, 17.00, Schmidt, 

Seymour, 36.00, Frank, Evansville, 42.50, Bauer, Goodland, 5.10, Böſter, 

Miſhawaka, 12.12, Lothmann, Akron, 36.50, Zorn, Cleveland, dch. J. H. 

Melcher 174.20, Beyer, New Haven, 9.75, Kühn, Kendallville, 18.00, Lange, 

Minden, 15.00, Schmidt, Elyria, 30,88, Markworth, Greenfield, 10.00, Küchle, 

Paris und Darby Tp., dch. J. Scheiderer 15.00, Henkel, Woodburn, 3.85, 

Bauer, Goodland, N: „. 25, Schumm, La Fayette, 59.35, Stiegemeier, 

Pomeroy, 8.00, Walker, Logan, nachträgl., 1.25, Zſchoche, Soeſt, 26.50. 

(S. 9964.46.) 
Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Kleiſt, New Haven, dch. H. Her⸗ 

mann 9.11, Röſener, North Judſon, 7.54, Scheips, Peru, 15.00, Meyr, 

Brownstown, 13.00, Rupprecht, North Dover, 16.50. P. Rupprecht, North 

Dover, v. N. N. 2.00. F. Brandes, Huntington, v. W. Knipp 5.00. Gemm. 

d. PP.: Rottmann, Florida, 6.00, Jaus, Fort Wayne, 11.35, Schroth, Sher⸗ 

bod, 9.25, Henkel, Oſſian, 4.25, Wyneken, Convoy, 4.50, Diederich, Hoag⸗ 

land, 5.00. P. Tirmenſtein, Logansport, v. J. Albrecht 1.00. P. Kretzmanns 

Gem., Vincennes, 23.71. P. Franke, Fort Wayne, aus der Miſſionsbüchſe 

6.00. P. Lothmann, Akron, v. J. Grevesmühl 1.00. P. Beyers Gem., New 

Haven, 5.75. P. Lange, Minden, v. A. E. H. 3.00. Gemm. d. PP.: Schmidt 

bei Decatur 9.72, zu Monroeville 2.50, Schmidt, Elyria, 26.07, Rump, Tolles⸗ 

ton, 16.30, Küchle, Paris u. Darby Tp., dch. J. Scheiderer 15.00 u. v. G. 

Biſchoff 5.00, Zimmermann, St. Petri, 2.50, Dreieinigk. 13.95. P. Kretz⸗ 

mann, Vincennes, aus d. Miſſionsbüchſe 5.96. Gemm. d. PP.: Lehmann, 

Purcells, 6.36, Pohlmann, Sauers, 13.40. (S. F265. 72.) 

| Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Kretzmann, Vincennes, 12.25, Wefel, Cleve- 

land, 3. Zahlg., 54.29, Walker 35.28, Meinzen, Tracy und Hamlet, 14.00, 

N Stühm, Tipton, dch. P. Leininger 29.65. P. Thieme, South Bend, v. W. 
Grunow 1.00. Gemm. d. PP.: Kohlmeier, Garrett u. Auburn, 7.50, Diemer, 

South Ridge, 3. Zahlg., 22.90, Wambsganß, Columbus, dch. E. Stahlhut 

29.34, Fiſcher, Napoleon, 43.15. P. Fiſcher, Napoleon, v. J. Corder für 

ort Wayne 10.00. Gemm. d. PP.: Wambsganß, Columbus, nachträgl., 

1.00, Böſter, Miſhawaka, 5.67, Beyer, New Haven, 2. Zahlg., 19.50, Schumm, 

La Fayette 7.00, Knuſt, Milford Center, 60.25, Going, Elmore, 8.25, Zimmer⸗ 

mann, Darmſtadt, 3. Zahlg., 12.50. (S. 5373.53.) 

Negermiſſion: P. Scheips' Gem., Peru, 10.00. P. Ungemachs 

Schulk., Brooklyn, .75. P. Franke, Fort Wayne, aus d. Miſſionsb. 6.00. 

Lehrer Deckers Schulk., Akron, 7.85. P. Schülke, Crown Point, v. Mutter 

Schlemmer 5.00. P. Lange, Minden, Chriſtenlehrcoll., 2.00. Gemm. d. PP.: 

Markworth bei Greenfield 10.00, Knuſt, Milford Center, 9.91. P. Kretzmann, 

Vincennes, aus d. Miſſionsb. 4.66. (S. 556.17.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hanſer, Huff, 3.50, Eickſtädt, Laporte, 

ch. L. Schumm 24.25. (S. 827.75.) 

Heidenmiſſion: P. Scheips' Gem., Peru, 5.00. P. Rupprecht, North 
Dover, v. d. Confirm. 1.00. P. Weſterkamp, Cleveland, v. Alb. Zetzer 1.00. 
P. Bentrups Gem., Holgate, 8.00. P. Zorn, Cleveland, v. C. E. H. 15.00. 

(S. 930.00.) 8 

SEmigrantenmiſſion in New Pork: P. Küchles Gem., Paris und 

Darby Tp., dch. J. Scheiderer 10.00. 
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migrantenmiſſion in Baltimore: P. Küchles Gem., Paris und . 


Ben Tp., dch. J. Scheiderer 10.00. 
} iſſion in London: P. Zimmermann, Evansville, v. B. Umbach 
Bullen in Berlin: P. Langes Gem., Minden, 3.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Scheips, Peru, 5.00, Buuck, 

Ban Wert, 7.75. (S. 812.75. 

Taubſtummenmiſſion: P. Schmidts Gem. bei Decatur 9.00. 

>. Schumm, La Fayette, v. Frau W. Schmidt 2.00. (S. $11.00.) 

Indianermiſſion: P. Kühn, Kendallville, von Frau Ortſtädt 1.00. 

00 age inden, 10.00. P. Niemann, Cleveland, v. H. H. 3.00. 

Miſſion in Weſtauſtralien: St. Paulus⸗ und Emmaus⸗Gemm., 

ndiana olis, 14.05. 

Miiſſion in Lakewood: P. Walkers Gem., Cleveland, 25.38. 
Engliſche Miſſion: P. Daus Gem., Hammond, dch. H. Schreiber 9.00. 


Studenten in St. Louis: P. Niemanns Gem., Cleveland, 67.21. 
P. Weſelohs Gem. daſelbſt für C. F. H. 20.00, für P. K. 10.00. (S. 897.21.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 17.17. 
P. Weſelohs Frauenver., Cleveland, dch. A. Falch für A. R. 10.00, für R. L. 
10.00. (S. §37.17.) 

Cleveland⸗Studentenkaſſe: P. Rupprecht, North Dover, v. J. K. 
2.00. P. Schwans Frauenver., Cleveland, 5.00. P. Schmidt, Elyria, Ge⸗ 
burtstagsf. zu Cleveland 3.00, desgl. für Addiſon 3.00, desgl. f. Fort Wayne 
3.00. P. Wefels Frauenver., Cleveland, 5.00. (S. 521.00.) 

Nordweſt⸗Ohio-Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Koch, Hamler, 
7.86, Wyneken, Convoy, 2.25. P. Rottmann, Florida, Hochzeit Thieroff⸗ 
Drexler, 3.21, v. H. R. 2.00. (S. $15.32.) 

Nord-Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Huge, Bingen, Ertrag der 
D. Landre⸗Stiftung, 40.00. P. Dörfflers Gem, bei Fort Wayne 20.00. 
P. Brandes' Gem., Huntington, für St. Louis 13.00, für Fort Wayne 7.24. 
P. Stühms Frauenver., Tipton, durch J. P. Leininger 5.00, ſ. S.⸗S. durch 
denſ. 5.00. P. Schülkes Gem., Hobart, 7.70. P. Haſſold, Ae Center, 
v. W. Lohrmann ſen. 1.00, H. Becht 1.00. P. Eickſtädts Gem., Laporte, dch. 
L. Schumm 33.35. P. Molls Nähver., Fort Wayne, 17.00. P. Turks Gem., 
Kappa, 2.25. P. Schülkes Gem., Crown Point, 5.00. P. Henkel, Wood⸗ 
burn, Hochz. Schaaf⸗Keller, 4.21. P. Wille, Hochz. Demlang⸗Stawitzke, 10.00. 
P. Schumms Gem., La Fayette, 10.00. P. Haſſold, Fairfield Center, v. Vater 
Parr 2.00. P. Zſchoches Gem., Soeſt, 11.00. (S. F194. 75.) 

Süd⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Hanſer, Huff, 
10.75, Schmidt, Seymour, 18.50, Markworth, Greenfield, 10.12, Schleicher, 
Lanesville, 19.00. (S. 558.37.) 

Negercollege in Concord: P. Rottmanns Gem., Florida, 3.50. 
P. Lange, Minden, v. Harting 1.00. P. Zſchoche, Soeſt, Hochz., 6.00. P. Nie⸗ 
mann, Cleveland, v. Wttw. Z. 1.00. (S. §11.50.) 

Negerſchule in New Orleans: P. Zorn, Cleveland, v. Frl. Zapf 
11.00. P. Scheips' Gem., Peru, 5.00. P. Rupprecht, North Dover, v. M. H. 
5.00. P. Walkers Gem., Cleveland, 18.25. P. Schmidt, Seymour, v. d. 
Confirm. 5.05, v. Frau Mölenkamp 1.00, Martha u. Clara S. je 25. Lehrer 
Schlichtens Schulk., Akron, 7.00. P. Horſt, Toledo, v. d. Confirm. M. St. 
u. H. St. je 1.00, v. H. 1.00. P. Schwan, Cleveland, v. d. kleine E. E. 
1.50. P. Lange, Minden, v. Harting 1.00. P. Henkel, Woodburn, v. Soßhie S. 
50. P. Weſeloh, Cleveland, v. R. u. J. Burdoff 2.00. (S. 560.80. 

1 hio⸗Studentenkaſſe: P. Knuſts Gem., Milford Cen⸗ 
ter, 5.00. 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Kretzmann, Vincennes, von 
N. N. 5.00. Gemm. d. PP.: Walker, Cleveland, 15.00, Schülke, Crown Point, 
10.00, Zimmermann, Dreieinigk. in Evansville, 9.45. (S. 539.45.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Pohlmann, Seymour, v. d. 
Confirm. 2.14. P. Kretzmann, Vincennes, v. d. Confirm. 3.00. P. Wyne⸗ 
kens Gem., Convoy, 7.45. P. Moll, Fort Wayne, v. Henry Buglow 2.00. 
P. Fiſcher, Napoleon, v. H. Badenhop II 2.00. Lehrer Spuhlers Schulk., 
Akron, 7.52. P. Markworths Frauenver. bei Greenfield 10.00. P. Weſter⸗ 
kamp, Cleveland, v. Alb. Zetzer 1.00. Lehrer Bennhoffs Schulk., Fort Wayne, 
7.15. Lehrer Wolfs Schulk. daf. 5.00. P. Schumm, La Fayette, v. N. N. 
5.00. P. Zſchoches Gem., Soeſt, 13.50. (S. $65.76.) 

Waiſenhaus in Marwood: P. Lothmann, Akron, v. L. Bielefeldt 
1.00 


Taubſtummenanſtalt: P. Fiſcher, Napoleon, v. John Cordes 10.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Lothmann, Akron, v. J. Grevesmühl 1.00. 
P. Horſt, Toledo, v. H. 1.00. (S. 82.00.) 

Schleswig-Holfteiner Freikirche: P. Wilder, Bremen, v. W. B. 
2.00. 

Kirchbau in Winnipeg: P. Diederichs Gem., Hoagland, 2.50. 
P. Franke, Fort Wayne, a. d. Miſſionsbüchſe 5.00. P. Buucks Gem. bei Van 
Wert 8.80. P. Franks Frauenver., Evansville, 10.00. P. Küchles Gem., 
Paris u. Darby Tp., 6.00. P. Knuſts Gem., Milford Center, 2.30. P. Rupp⸗ 
recht, North Dover, v. J. R. 2.00. (S. 36. 60.) 

Kirchbau in Lima: P. Rottmanns Gem., Florida, 5.00. 

Kirchbau in Everett: P. Schumms Gem., La Fayette, 7.38. 

Sanitarium in Denver: P. Kretzmanns Frauenver., Vincennes, 
3.00, von F. F. 1.00, C. K. 1.00. P. Schulz' Gem., Cincinnati, 16.00. 
P. Schumms Gem., Inglefield, 3.50. P. Weſterkamp, Cleveland, v. etl. Gl. 
18.75. P. Pohlmann, Sauers, Dankopfer v. F. T., 5.00. (S. 48.25.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: P. Thieme, 
South Bend, v. L. Bode 1.00. P. Jaus, Fort Wayne, 1.00. Gemm. d. PP. 
in Fort Wayne: Wambsganß dch. die Frauen H. Hoffmann 6.00 u. A. Becker 
1.00, Miller dch. die Frauen Linnemeier 17.00 u. Jurgens 3.00, Hahn durch 
Frau W. Sander 2.00, Lühr durch Frau C. Neſſel 4.00, Lange durch Frau 
P. p. Schenk 1.00, Moll, v. etl. Gl., 5.00. P. Schumms Gem., al, 
3.50. P. Reinkings Gem., Stryker, 5.40. P. Fiſcher, Napoleon, v. Frau 
E. Behnfeldt 2.00. P. Schmidts Schulk. bei Decatur 3.78. (S. 55.68.) 

Anſtalt für epileptiſche und ſchwachſinnige Kinder: P. Hof⸗ 
manns Gem., Van Wert, 4.55. P. Franks Gem., Evansville, 42.50. P. Weſter⸗ 
kamp, Cleveland, v. etl. Gl. 19.00. P. Buuck, Van Wert, von N. N. 5.00. 
P. Beyers Gem., New Haven, 15.00. P. Brauers Frauenver., Hammond, 
3.75. P. Rupprechts Gem., North Dover, 15.50. (S. 5105.30.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Walker, Cleveland, 16.17, Claus, 
Elkhart 9.69, Schülke, Crown Point, 10.00. (S. 35.86.) 

Schulbau in Glenville: P. Ratherts Gem., Newburg, dch. H. F. 
Bicker 23.55. P. Zorns Gem., Cleveland, 84.07. (S. 5107.62.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.; Lühr, Fort Wayne, 2 W. 
Gerding 36.50, Hofmann, Van Wert, 1.15, Jüngel, Avilla, 1.62, Miller, 

ort Wayne, durch E. W. Scheimann 82.03, Dornſeif, Root Tp., 12.21, 
örffler, Göglein, 8.85, Koch, Hamler, 12.47. P. Wille, Whiting, 5.00. 
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Gemm. d. PP.: Reinking, Stryker, 5.00, Wyneken, Convoy, 25.45, Schülke, 
Hobart, 11.17, Moll, Fort Wayne, dch. W. Kaiſer 34.26, Lindhorſt, Reynolds, 
15.00, Lange, Fort Wayne, dch. W. Meinzen 30.93. Suüd⸗ Indiang⸗Paſtoral⸗ 
conf. 33.00. St. Paul- u. Emmaus⸗Gemm., Indianapolis, 69.24. Süd⸗ 
Indiana⸗Lehrerconf. 19.00. Gemm. d. PP.: Lange, Minden, 10.00, Baade, 
Jonesville, 5.65, Markworth, Greenfield, 10.00, Küchle, Paris u. Darby Tp., 
26.38, Knuſt, Milford Center, 14.85, Eickſtädt, Laporte, 4.50, Zimmermann, 
Darmſtadt, 10.10, Barth, Elberfeld, 9.62. Gem. in Columbus, O., dd. C. 
F. Herzog 15.00. P. Zſchoches Gem., Soeſt, 14.00. (S. 5522.98.) 
Total: #3373,81. 

NB. In No. 8. des „Lutheraner“ find $12.50 quittirt unter „Studenten 
der Nordweſt-Ohio-Paſtoralconferenz“. Es muß heißen: Nord-Ohio, Cleve⸗ 
land und Umgegend. 


Fort Wayne, Ind., 30. April 1904. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: P. Crämers Frauen- u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. $10.35. 
P. Wunderlichs Gem. in Perry 17.10, in Lincoln 10.60. E. W. Gans von 
J. Hennig 50. (S. $38.55.) 

udn. des Diftrict3: A. C. Reiſig v. N. N. 603.25. P. 

Schmidts S.⸗S. 15.00. P. Birkmann v. Ed. Pillack 1.00. P. Gärtner, Coll. 

im Confgottesd., 5.00. (S. F624. 25.) 

Synodalbautafie: 8 Crämers Gem. 7.40. P. Meibohm, Oſtercoll. 
in Tibbee, 2.17. (S. 89.5 

A e e E. W. Gans v. J. Hennig. 

5% in Sao Leopoldo, Braſilien: P. Fiſchers Gem., Klein, 


e in Winnipeg, Can.: P. Birkmann v. Ed. Pillack 1.00. 

Progymnaſium in New Orleans: P. Birkmann v. Ed. Pillack 
17008 2, M. Niermann v. N. N. 1.00. (S. 2.00.) 

Studentenkaſſe der OT e P. M. Niermann 
v. N. N. 1.00. Für J. Behnken: P. Birkmanns Gem. 12.50; Kindtaufcoll. 
bei C. Schubert 2.75, bei E. Richter 2.00. Für K. Mennicke: P. Rudi, Oſter⸗ 
coll.“ Gem., 10.00. Für J. N P. Fiſchers Gem. in Weſtfield 6.75. 
(S. 835.00.) Total: #735. 

New Orleans, La., 15. 55 1904. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 

322 N. Roman St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: California 52.50, Antonia 2.76, Sweet 
Springs 16.84, Carrollton 14. 05, Cape Girardeau 6. 00, Auguſta 5. 25, Har⸗ 


veſter 9.00, Pevely 2.80, ee 5.53, Foreſt Green 6.50. (S. $71.23.) 
Allgemeine Bauk aſſe: Gemm.: Memphis, 2. Zahlg., I 00, Mount 
Pleaſant 26.25, Cape Girardeau 28.90, Ulm 12.50. (S. #80.65.) 


Heid enmiſſion: Gemm.: Sweet Springs 6.27, Beth., St. Louis, 
15.88. (S. §22. 15.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm.: Corning 6.38, Eisleben 4.25, in 
u. bei Paducah 3.00. Bora⸗Frauenver. in Memphis 2.00. (S. 515.63.) 

Emigrantenmiſſion: Gem. in Farmington 4.20. 

100 Gem. in Altoona, Pa., 4.00. P. Mießler v. G. 
Merz 1.00. (S. 55.00 

Miſſion in Braſilien: P. Roſchke ſen. von N. N. 2.50. Bora⸗ 
Frauenver. in Memphis 905 Sao Pedro 5.00. Gemm.: Eisleben 10.00, bei 
Lincoln 3.00. (S. #20. 

Miſſion in et P. Fühler v. F. H. .50. 

Miſſion in Berlin: P., Fühler v. N. N. . 75. 

Miſſion in Auftralien und Neuſeeland: P. Roſchke fen. von 


N. N. 2.50. Gem. in Pocahontas 3.78 u. v. Frau Schneider 1.15. (S. 
87.43.) 

Däniſche Freikirche: Gemm.: New Melle 5.00, in u. bei Paducah 
1.95. (S. 86.95.) 


Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm.: Gillett 7.15, Lixville 
3.00, St. Charles 15.53, Stuttgart 8.00, Knoxville 20.00, Brunswick 4.25, 
Lincoln 3.40, Emma 6.56, New Wells 7.55, Stones Prairie 4.00, Des Peres 
9.00, St. Johannes, St. Louis, 9.65. P. Winkler, Dankopfer v. Frau . 
Küffer, 2.00. Frau Meints, Mary Meints u. Frau Robert je 1.00. N. 
dch. P. Roſchke ſen. 5.00. Bora-Frauenver. in Memphis 5.00. Präſ. 1 
thal v. Frau Clemens 5.00. (S. 118.09.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: Friedenberg 4.75, Baden 
3.25, Emma 6.73, in u. bei Paducah 1.00; in St. Louis: St. Johannes 
5.00, = 5 1 9 7.50, Kreuz 24.35. P. Bartels ſen. v. Chr. Böttcher 1.00. 
S. $ 
8 Stadeptſſtöne chule: Schulk. der a 9900 25, Paul 1.50, 
Krenke 2.40. 4. Klaſſe d. Kreuz⸗Gem. 1.55. 

Negermiſſion: Gemm.: Bethl. in AR 7 15 88 Lincoln 21.00, 
Farrar 9.00. Für Negerſchule: P. Winkler v. lege Ladreiter 1.00. P. E. A. 


Sieving v. etl. jungen Leuten 8.30. (S. #55.1 
Kinderfreundgeſellſchaft: P. 19 50 Hochz. 5 Kerkſick, 
2.20. P. Roſchke ſen., Hochz. Kaiſer-Meinert, 7.00. (S. Fg. 20.) 


Unterftügungstaffe: F. Winkler, Dankopfer v. Frau Lehrer Küffer, 
1.00. P. Demetrio, J. Webers ſilb. Hochz., 10.00. Gem. in u. bei Paducah 
2.00. (S. 13.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Kaſſ. G. Wendt 1.00. P. Ludwig, 
Hochz. Wickert-Kerkſick, 2.20. Frau A. H. Kanning v. Nähver. der Imm.⸗ 
Gem., St. Louis, 24.00. P. Roſchke ſen., Hochz. Joſtmeier-Sparn, 6.90, 


Bremer⸗Meinert 6.70, Erke⸗ nehmer 8.05. Gemm.: Harveſter 40, in 
bei Paducah 80. (S. 850.00.) fr 
Anſtalt für re, Gemm.: Freiftatt 7.00, St. Jo 
nes, St. Louis, 17.26. J. Effeß daſ. 100.00. (S. F124. 26.) 
Deutſche Area See fr Knippenbergs Gem. 10.0 
Hospital in St. 99 P. Brandes’ Frauen- u. Jungfrver. 
zaubftummenanftalt: St. Johannes⸗ Gem. in St. Lon 17.2 
Kirchbaufonds: P. E. A. Sieving v. Herm. Eckhoff 5.00. j 
Kaſſe für arme Studirende: Gem. in Baden 3.85. f 8.5 
Schmidt v. N. N. 50. (S. $4.35.) 
Studenten in St. Louis: H. Hallenberg v. etl. Freunden fü 
Eggers 26.00. Gem. in u. bei Paducah 3.00. (S. 529.00 
. in Springfield: Frauenver. in Emma f. R. Schn 


Schüler in Concordia: Gemm.: California für P. Krauß 
Egypt Mills f. A. Dede 10.00, in u. bei Paducah 3.00, Longtown 22 50 
Hüſchen; f. denſ. v. N. N. u. N. N. in Uniontown 5.00 u. 3.00. P. 
ſilb. Hochz. Peter Wirth, a gold. Hochz. A. Lorenz 2.31 u. v. N. . f 


f. W. Krüger. (S. #56 
Wendt 24.84. 


Walther⸗ Denkmal: Kaſſ. G 
Gemeinde in Winnipeg: Gemm.: Lockwood 5.00, 1 
N. N. 2.00. 


e 4.10. J. Effeß, St. Louis, 10.00. P. Hüſchen v. 


e in Otterville: Gem. in Jefferſon City 45.00. 
Gemeinde in Thornton, Ill.: Gem. in Uniontown 11.00. 
Total: 5911.81. 


St. Louis, Mo., 28. Mai 1904. 


H. W. C. Waltke, Kaffıer, | 
1525 Agnes St. : 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. Februar bis 31. Mai.) > 


Aus Nebraska: Von Kaſſ. O. E. Bernecker, Seward, $#108.22, 34 
33.19 u. 83.85; v. Waiſenvater 31.85; v. Neck Theede, Fremont, 10.00 
10.00; P. Kleinlein, North Omaha, 1. 00; Baſel Rupin, Erſpartes, 
Von Kaſſ. J. H. Abel, Fort Dodge, Jowa, 12.81 u. 10.00. Fred. Gö 
9 Creek, Colo., 10.00. Kaſſ. H. F. 8 1 . Leavenworth, Ke 
21.3 A. Hamann, Kaj iter. 


Von einer unbekannten Miffionsfreundin in St. Paul, Minn., 
Zungenorgel für die N erhalten zu haben, beſcheinigt mit 
lichem Danke und dem Wunſche, daß Gott der lieben 9 ihre Gabe 
lich vergelten wolle, R. Kretzmann. 


Von einem ee Leſer in Buffalo, N. Y., §5.00 für den Kire 
in Winnipeg erhalten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank h 
R. Zwintſcher. 


le Die Quittungen der Herren Kaſſirer G. Beiersdorfer, A. Ross w 
C. Spilman Bee wegen Mangels an Raum — werden. 


Veränderte Adreſſen: 


F. Boesche, 219 Ash St., Jefferson City, Mo. 
W. C. Brink, 853 Prairie Ave., St. Louis, Mo. 
H. S. Brustat, 27 Ward St. „New Haven, Conn. 
E. T. Coyner, Pearson Drive, Asheville, N. C. 
H. C. Jul. Frese, R. F. D. No. 1, Hooper, Dodge Co., Neb 
L. J. F. Going, Beecher, III. 

R. G. Hellwege, R. F. B. No. 2, Ord, Nebr. 
D. Jaeger, R. F. D. No. 40, Welcome, Wis. 
H. J. Kionka, R. F. D. No. 2, Goodrich, Genesee Co., Mich, 
D.W. Tangelett, 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


R. F. D. No. 2, Cissna Park, Iroquois Co., I 
Rev. G. H. Liepke, Lockbox 3, Lyons, Burleson Co, Tex 
Rev. V. Richter, 6751 Sangamon St., Chicago, III. 
Rev. J. H. Schnitker, R. F. D. No. 8, Humboldt, Iowa. 
Rev. O. Werdermann, Bandelstrasse 311, Berlin N. W. „German 
A. Droegemueller, 98 E. Butler St. „Adrian, Mich. 
L. T. Knief, 1512 Morgan St., St. Louis, Mo. 
Rud. Lorenz, 1204 E. Leafland Ave., Decatur, III. 
W. Meinke, R. F. D. No. 1, Platte Center, Nebr. 
Mr. H. Stuerken, Emigrantenmissionar, . 
1224 N. Eden St., Baltimore, Md. 


Butheraner‘‘ 5 a en Tage für den jährlichen ©: tionspreis von 
Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, die Dae ür eee be e in St. ou 
nie er 990 Kader bezogen #1. = 


uch wird der „Lutheraner“ per 7 rtofrei, 5 81.25 verſandt. 
Briefe, — 7 Gef äftlicheß, Bestellungen, Ab eſtelungen Gelder x. 9 82 re 
Adreſſe: ee dee blishing House, Toren De & Miami St., St. uis, 10 


anherzuſen 
Fahnen Briefe, 0 Mittheilungen = das Blatt (Artikel, Anzei en, Quit 
veränderungen ꝛc.) enthali il, ind unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia 
an er 5 zu en Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden 
nzeigen ſpäteſtens am Donnersta . vor dem Dien 
er die Nummer tragen wird, in den Händen der n ſein 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter 


